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Das Mimatum Der Entente
Frist bis Montag Mittag

London , 3. März .

Set beutlikt Bericht wer die heutige Sitzung der Londoner

Konferenz lautet : Die heutige Sitzung der Konferenz land u «

« Uhr mittags im St . Zames - Palaft ftatt . An ihr nahmen autzer

der deutschen Delegation die englische , sranzosische . italieniiche .

l - panische und belgische Delegation teil . Bon �� » Se ' te

waren Reichsminifter Dr . S ' « - » - . d » Ttaatssekr�are
Bergmanu . Schr - der und L - w ° ld . die Ministe�ial�
direttoren von Simson und von Le Suire . der B- t,chaster

Sthamer , sowie die Sondervertreter Preufjen « und Bayerns ,

Seheimrat F e l l i n g e r und Staatsrat von Mein e l anwesend .

Lloyd George ergriff sofort nach Beginn der Sitzung das

« ort . um die Antwort der Alliierten auf die deutschen Gegen .

vorschlage z ° geben . In längerer Rede führte er - ° s . datz die

deutschen Vorschläge einen Angriff gegen den Grund .

aedante « des verfarller Friedensvertrages

darstellten . Ss läge durchaus nicht in der Absicht der Alliierten .

Deutschland zu »nterdriüken . Z « Gegenteil , diese seien davon

überzeugt , datz ein freie » , zufriedenes und blühendes

Deutschland eine notwendige Borbedingung für den Frieden und

da » Wohlergehen Europa » sei . Deutschland habe im Friedens -
vertrag seine Berantwortlichkeit für den Krieg an «
erkannt und habe . deshalb für die Kriegsschäden Reparation
zu leisten . Es sei bereit » ein weitgehendes Entgegenkommen der
Alliierten , datz sie im Gegensatz zu den Frankfurter Friedensver -
Handlungen von 1870 auf den Ersatz sämtlicher Kriegskosten ver »
jichtet hätten . Er sei der Meinung , dag das deutsche
Volk noch nicht genügend de « Umfang der Jer -
ftSrungen würdige , die durch den von dem kaiser .
lichen Deutschland heraufbeschworene « Krieg
verursacht seien . In längeren Ausführungen hierzu schil «
berte Lloyd George die Verwüstungen und Zerstürun «
Stn, ' die in den alliierten Ländern , insbesondere in Frankreich .
angerichtet seien , und die nur zum geringen Teile von kriegerischen
Operationen herrührte « .

Die Allierten wären durchaus geneigt gewesen , die deutscherseits
vorgebrachten Einwände gegen die Pariser Veschlüsse mit
vollem Ernst zu prüfen . Wenn Deutschland zuni Beispiel eine

Verkürzung der Zahlungsfrist von t2 Jahren gefordert oder an -
statt der 12 Prozent Aussuhrabgabe eine seinen Bedürfnisien ent -

l�echendrre gleichwertige Mahnahme vorgeschlagen

Ijätte. so hatte hierüber gesprochen werden können . Demgegen -
über müsse er aber feststellen , datz die deutschen Gegenvor -
ich läge als Grundlage einer Besprechung odee

Prüfung völlig ungeeignet seien , im Gegenteil eine
Beleidigung und Herausforderung der Alliierten
bildeten . Berücksichtige man , datz Deutschland im übrigen schon
in vielfacher Hinficht den Friedensvertrag von Versailles verletzt
habe , so müsse man zu der Folgerung kommen , datz die Deutsche
Regierung ihren Verpflichtungen nicht nachkommen wolle , « der
was noch schlimmer sei , die Kraft nicht habe , ihren Willen durch -
zusetzen . Angesichts dieser Sachlage habe er namens der Alliierten
die Deutsche Regierung aufgefordert , bis Montag Mittei -
iu a g zu machen , ob fie die Pariser Beschlüsie annehme oder
Gegenvorschläge zu . unterbreite «, die eine gleichwertige Ausfüh -
* " " 3 ber au » dem Friedensvertrage Deutschland obliegenden Ber -

i tw0 ! * stcherstellten . Andererseits würden

2 Ruhrort und Düfieldorf sofort besetzt werde » ,
hnün n�. - v" *" von ihren Parlamenten die Genehmigung ein -

rfne « b- blung für Waren aus deutschen Lieferungen

3 die an der 5iU!«SlB,MB ' 8 ' Reparation - Zwecke einzubehalten .

« chterhaltung de . �?N. ÄZ�?° ° - innah «en unter Auf .

unb UÄm - ' »"iZ' "' * WbIanM . « iniiIl . b

al!i�ei�An °tiv?rt�aeben mit hct Frage , ob De . Simon »

ÄmlL ün' tl " " " " s ' t " " t - "

m » v. , ; ;;?, t t
»r _. e .. II . abruft « erden , vre ihrem
Umfang und ihrer Bedeutung entspreche . Die Deleaation werde
die Antwort bis Montag mittag erteUen . ii ' - rioer tp ««»
St , Simons dagegen Verwahrung ein . datz Herr Llond Geo?a!
die Absichten der deutschen Regierung unrichtig beurteile » nd be -

" ahmen nach Anficht der deutschen Regierung keinerlei «nlak -
«orliegp .

Die Neparationsfrage

Mission in ihrer Mitteilung an die Deutsche Regierung erklärt ,
dah e-, unmöglich sei . vor Ende April eine genaue Berechnung
des Wertes der bis zu diesem Datum erfolgten Leistungen aufzu -
stellen .

Die Kommission bemerkt : Das Verlangen , den Wert des Kapitals
der deutschen Güter in den abgetretenen Gebieten Deutschland
gut zu schreiben , sei gemätz Artikel 2Zü unzulässig . Selbst wenn
angenommen werde , 1. datz die deutsche Handelsflotte und das
ausgelieferte Material einen Wert van 2 Milliarden anstatt
1 Milliarde ausmachen , 2. datz Deutschland alle für Rechnung der
BelatzunasHeere und für den Einkauf von Lebensmitteln veraus -
gabten Beträge — wenn zu diesem auch keine Ermächtigung er -
teilt war — gutgeschrieben werden und 3. datz alle anderen
Zahlenangaben Deutschlands korrekt seien , so überschreite das un -
gedeckte Saldo immer noch 12 Milliarden Goldmark . Die Kom -
Mission hat infolgedessen die deutsche Regierung aufgefordert , ihr
alle zweckmätzigen Bemerkungen bezüglich der Art . in der sie den
Verpflichtungen nach Artikel 235 nachkommen wolle , zu unter -
breiten .

WTB bemerkt dazu : Die willkürliche Schätzung der Repa -
rationskommission entspricht in keiner Weise unseren Leistungen .
Kommt es in London zu weiteren Veratungen . so wird diese
- frage aufgeklärt werden müssen . Auf das Anerbieten der deui -
schen Delegation , eine gemischte Kommission zur Nachprüfung der
geleisteten Werte einzusetzen , wird verwiesen .

Die Antwort der Entente
Die Antwort der Alliierten ist in einem sehr schroffen

Tone gehalten . Die deutschen Vorschlage werden nicht
nur als völlig ungeeignete Grundlage für eine Besprechung
erklärt , sondern sogar als Beleidigung und Herausforderung
der Alliierten bezeichnet . Zugleich , werden die S r a f m a tz"
nahmen , die unmittelbar erfolgen sollen , aufgezählt .
Sie bedeuten die wirtschaftliche Abschnürung des Rheinlandes
vom übrigen Deutschland durch eine Zollgrenze am Rhein ,
die Konfiskation der an der bisherigen Westgrenze ein -
gehenden Zolleinnahmen und die Beschlagnahme eines Teiles
der Zahlungen , die für aus Deutschland eingeführte Waren
in den Ländern der Entente zu leisten sind . Dazu kommt die
militärische Besetzung von Duisburg, Ruhrort und Düffel -
dorf , der drei bedeutendsten Rheinhäfen , die namentlich für
den Umschlag der Ruhrkohle nach Süddeutschland von ent -
scheidender Bedeutung sind .

Diese Maßnahmen stellen insgesamt eine außerordentlich
schwere wirtschaftliche Schädigung Deutschlands dar . Da
der Handelsverkehr nach dem Osten für die nächste Zeit von
untergeordneter Bedeutung ist , bedeuten fie eine außer -
ordentliche Erschwerung des deutschen Außenhandels . Zu -
gleich gerät der ganze Außenhandel unter die Kontrolle der
ausländischen Zollaufsicht . Die schwere Beeinträchtigung des
eben erst wieder sich belebenden deutschen Außenhandels be >
wirkt zugleich auch eine entsprechende Erschwerung der Ein -
fuhr , eine zunehmende Zerrüttung der Weltwirtschaft und
eine Verschärfung der Wirtschaftskrise . Eine schöne Art des
Wiederaufbaues und der Wiedergutmachung !

So schroff aber die Antwort der Entente klingt , läßt sie

ordentlich gering ist . In allen Ländern herrscht d «

nationalistische Unverstand und kapitalistischer Konkurrenz -
streit hindert jede ökonomisch richtige und mögliche Lösung .
Wieder bedroht ein Chaos und Elend imperialistischer
Machtpolitik die Welt . Aber wie der Krieg mit einer ge -
waltigen sozialen Erschütterung geendet hat . so bedeutete
seine Wiederaufnahme nur eine ungeheure Vermehrung der
sozialen Spannungen in allen Ländern und die Regierun -

?en,
die heute in London verhandeln , werden vielleicht in

urzer Zeit ohnmächtig den Kräften gegenüberstehen , die st «
da entfesseln .

Die Rede Lloyd Georges
London , 3. März .

Die Rede Lloyd Georges ln der heutigen Sitzung der Konferenz
hatte folgenden Wortlaut :

Herr Dr . Simons und meine Herren ! Meine Kollegen von der
britischen und den alliierten Regierungen haben mich ersucht , in
ihrem Namen mich zu der Rede , die Herr Dr . Simons am Diens -
tag gehalten hat , und zu dem Schriftstück , das er anschlietzend über -
relcqie , zu äutzern . Die alliierten Regierungen sind der Ansicht ,
datz die von Herrn Dr . Simons im Namen der Deutschen Re -
gierung gemachten Darlegungen

eine ausgesprochene Herausforderung
gegenüber den grundlegenden Bedingungen des Versailler Frie -
densvertrages darstellen , und datz sie dementsprechend behandelt
werden müssen . Die Pariser Vorschläge brachten , der Linie von
Doulogne und Brüssel folgend , eine wesentliche Erleich -
teruna der Gesamtforderung des Vertrages sowohl hinsichtlich
de » Entwaffnung als auch der Reparation . Diese Vor -
schlage waren in�nachgiebigem Geiste gemacht worden , um eine

nit Deutschland herbeizuführen , die
Vertrages . Die Alliierten kommen

,, : aus dem Charakter dieser Gegen -
vorschlage selbst heraus , sondern auch auf Grund ihrer Kenntnis¬
nahme der Reden , «die Herr Dr . Simons in Deutschland auf die
Pariser�Vorschläge hin gehalten hat , und der Unterstützung , die

iinoerdeutschenPresse und im Reichstagdiesen Reden
zuteil geworden ist . gen , die erEine der ernstesten Feststellungei ,
macht », war in einer , wenn ich mich recht erinnere , in Statt -
gart gehaltenen Rede enthalten , wo et die deutsche verantwort -
lichleit für de « Krieg zurückwies . Diese Zurückweisung fand in
ganz Deutschland Beifall und kann daher als Kennzeichen der
wahren Haltung Deutschlands dem Friedensvertrag gegenüber
angesehen werden .

Für die Alliierten ist die deutsche Verantwortlichkeit für den
Krieg grundlegend . Sie ist die Basis , auf der das Gebäude de «
Vertrages errichtet worden ist , und wenn dies Anerkenntnis ver -
weigert oder aufgegeben wird , ist der Vertrag hinfällig . Die Al -
liierten fühlen daher , datz sie die Tatsache in Rechnung ziehen
müssen , datz die deutsche Regierung mit offenbarer Unterstützung
der deutschen öffentlichen Meinung die eigentliche Grundlage de «
Vertrages von Versailles anficht . Vorschläge , wie die durch Dr .' '

' fa '

. . . . .

- "

Gemüts »
sind solche

Simons gemachten , sind einfach die natweüdige Folgerung aus
dieser neuen Haltung . Wenn Deutschland in dieser Gemüt -

doch , wenn auch nur eine ganz geringe Möglichkeit
zu weiteren Verhandlungen offen . Bis Montag
vrittag kann die deutsche Regierung nochmals Gegenvor -

Verfassung an seine Verpflichtungen herangeht .
Vorschläge unvermeidlich . Wir wünschen deshalb ein für allemal
es ganz klar auszusprechen datz die deutsch « Verantwortlichkeit
für den Krieg als « ui « o pixö , f endgültige » Urteil ) behandelt
wird . D« r

vertrag von Frankfurt im Jahre 1871

wurde auf die Annahme begründet , datz Frankreich im Unrecht
war : infolgedessen verlangte Deutschland nicht nur Reparation ,
sondern Zahlung der gesamtrn Krirgskcsten durch Frankreich .
Deutschland würde niemals Frankreich gestatten , jene » Urteil an «

schlage unterhreiten , die eine den Pariser Veschlüffen gleiden Pariser Veschlüffen gleich -
dem Friedensvertrage Deutsch -
igen sicherstellen .

wertige Ausführung der aus
land obliegenden Verpflichtungen sicherstellen .

Damit ist eine letzte Möglichkeit , doch noch zu einer Ver -
einbarung zu gelangen , übrig gelassen . Auch die Entente
scheut vor der gewaltsamen Lösung zurück , in der Erkenntnis .
daß auch die schärfste Gewaltanwendung die wirtschaftlichen
Problems nm keinen Schritt weiter bringt . Jedenfalls

verfährt als bisher .
Wir haben wiederholt betont , daß die Abschätzung der

Leistungsfähigkeit der deutschen oder einer anderen Volks -
Wirtschaft für einen Zeitraum von ZV oder gar von 42
Iahren eine in Wirklichkeit nicht zu lösende Aufgabe dar -
stellt . Ist es doch unter den gegenwärtigen Umständen
außerordentlich schwierig , selbst über den augenblicklichen
Grad dieser Leistungsfähigkeit mit einiger Sicherheit zu ur -
teilen . Immerhin gehen die Vorschläge der Entente und der

deutschen Regierung über die Zahlung für die Periode der

nächsten 5 Jahre nicht gar sehr auseinander . In Paris wur -

würde . Die deutsche Regierung bietet 5 Jahresraten zu
einer Milliarde und außerdem eine von ihr garantierte An -

leihe von » Milliarden , also ebenfalls 13 Milliarden . Für
das erste Iabrfünft wäre also die Differenz nicht unüber -

brückbar . Und man sollte meinen , daß sich da doch noch ein

Ausweg jeigt . um die Wiederaufnahme de » Krieges zu ver »

�
Aber es wäre töricht , sich zu verhehlen , daß die Hoffa

nung auf eine friedliche Löf » ng außer .

der gesamten zivilisierten Welt stützen konnte , respektiert wirv .
Vi » Deutschland diese Lage der Dinge annimmt und darin ein -
willigt , seine Verpflichtungen entsprechend auszulegen , wird dies
Konferenz vergeblich sein . Eine genaue Prüfung der in Deutsck
land gehaltenen Reden und der in der deutschen Presse erscheinen -
den Artikel bat mich wider Willen , sehr wider Willen , zu dem
Schlutz getrieben , datz Deutschland nicht im geringsten drn wahre «
Eharalte » der an es gerichteten Forderungen ersaht . Ich verfolge
diese sehr genau . Die deutsche Bevölkerung steht unter dem Eindruck ,
datz unsere Forderungen eine unerträgliche Bedrückung darstellen
und bestimmt sind , ihr großes Land zu zerstören und ihr große »
Volk zu versklaven .

Lassen sie mich von vornherein lagen , daß wir ein freie », ein

zufriedene » und gedeihliches Deutschland als wesentlich für di «
Zivilisation ansehen , und datz wir ein unzufriedenes und »er -
ftlavtes Deutschland

für eine Bedrohung

und eine Last für die europäisch « Zivilisation ansehen . Wir
haben nicht den Wunsch Deutschland zu unterdrücken , wir habe »
nicht den Wunsch dem deutschen Voll eine Knechtschaft aufzu er »

legen . Mir fordern einfach , daß Deutschland seine Derpflichtun -
gen einlöse , die es zur Reparation von Schäden auf sich , genom¬
men hat . welch « durch einen Krieg verursacht sind , für dessen Her -
ausforderung seine kaiserliche Regierung verantwortlich war . Im
Frankfurter Vertrage legte Deutschland den Grundsatz fest, und

- — -
. . . . .IM ' ' orderunUhandelte danach , datz die Nation , welch « für die Heraussord

zu einem Kriege verantwortlich war , die Kosten des Kriege »
bezahlen müsse . Wir » erlangen nicht die Kosten des Kriege » ,
nicht ein - n Groschen , nicht einen Groschen ! Wir gehen
nicht so weit wie der Grundsatz de , Franksurter Ber -
trage «. Die Kriegskosten der alliierten Länder

insgesamt find so ungeheuer , datz e » ganz unmöglich sein würde
von irgend einem Lande , Irgend einem einzelnen Lande , ihre
Tragung zu verlangen . Da » müssen wir un » stet » vergeben »
wärtigen .

Wir alle stöhnen «Itter einer Last von Steuern ,nr Bezahlung
von Schulden , die wir eingegangen sind , um un » in dieje « Krieg «



pt verteidigen . Sie sämtlich einem Lande aufzubürden , darüber
find wir uns völlig klar , würde ein unmöglicher Vorschlag sein .
Wir �haben daher mit Bedacht im Versailler Vertrag « von
Deutlchland nicht verlangt , eine einzige Papiermark für
die Kosten zu zahlen , die die alliierten Länder bei ihrer Ver -
teidigung in diesem Kriege aus sich genommen haben . Was
haben wir denn dann von Deutschland verlangt ? Ich meine , es ist
wichtig , das , die deutsch « Oeffentlichkeit durchaus den Charakter
unserer Forderung versteht , denn ich bin sicher , dag sie sie nicht
nchtig einschätzt .

Sitzung des Neichskabinetts
Das Reichskabinett beschäftigte sich am Donnerstag mit

den Meldungen über die Sitzung der Londoner Kon -
ferenz . Auf Erund der vorliegenden , noch unvollständigen
Nachrichten beschränkte sich das Kabinett darauf , die Vedeu -
tung der von Lloyd George angekündigten Maßnahmen vor -
läusig durchzusprechen .

Englische Pressestimmen
f >Jl . London . 3. März .

,, Times " melden , es sei möglich , daß Deutschland ein » Reihe
neuer Vorschläge einreichen wird . Es gehen Gerüchte , dast Deutsch -
land neue Vorschläge vorbereitet hat und u. a. vor -
schlagen wird , eine internationale Kommission zur Regelung des
Außenhandels zu bilden . »

Der politische Korrespondent der „ Daily Mail " meldet voller
Entrüstung , dah die deutsche Delegation in London einige d e u t -
sche Flugblätter drucken liege , die gestern an die Mit -
glieder des Unterhauses gegeben wurden . In einem dieser Flug -
blätter wird betont , daß die deutschen steuern Verhältnis -
mäßig viel höher sind als in England und Frankreich .

Der Berliner Korrespondent der . Daily News " drahtet .
Deutschland befinde sich bezüglich der Sanktionen in einer st a r -
ken Lage . da die Ausführung der Sanktionen den
Alliierten vielmehr Unannehmlichkeiten und
Komplikationen bringen wird , als Deutschland
selbst . Die Großindustrie »n Deutschland babe sehr gut be -
griffen , daß eine Flottendemonstration vor Hamburg und eine
Besetzung des Ruhrkohlenbeckens durch Frankreich zwar sebr thea -
tralisch wirken , aber wenig praktische Erfolge bringen würoe . Für
den endgültigen wirtschaftlichen Aufbau Europas und die Ein -
treibung des Schadenersatzes durch Frankreich sei damit nicht viel
zu erhoffen . Der Handel zwischen Deutschland und den Ber -
einigten Staaten lebe wieder auf und die deutsche Bevölkerung
in den Bereinigten Staaten tue ihr Möglichstes , um dem Vater -
lande Hilfe zu leisten . Im Zusammenhang mit der Notwendig -
keit einer amerikanischen Unterstützung für jede neue internatio -
nale Anleihe müsse die Haltung Amerikas von großem
Interesie fein , wenn die Alliierten gegebenenfalls dazu übergehen .
die Sanktionen durchzuführen . Da nach dem Versailler Vertrag
Sanktionen nur am t . Mai angewendet werden rönnen , drucken
die Blätter insbesondere die Ansicht der Kommission der «ngli -
Ichen und französischen Juristen ab , die die sofortig « Anwendung
der Sanktionen al » gerechtfertigt betrachten , da Deutschland be -
reits mehrere Verpflichtungen des Versailler Abkommens nicht
erfüllt hat .

Die amerikanische Außenpolitik
Halbings Programm

HR . Washington , 3. März .
Der amerikanische Senat sprach sich in einer Geheimsitzung .

die sieben Stunden dauerte , über die Lage aus und erklärte {ich
für eine direkte Unterhandlung mit England und Japan zwecks
Einschränkung der Rüstungen .

'
„ Chicago Tribüne " meldet , daß das Programm Harding » , der

morgen sein Amt antritt , über die international « Politik sol -
'

gende Punkte enthalten wird .

l . Friedensschluß mit Deutschland in llebereinsiim -

mung mit der Entschließung des Senators Lodge , die von

Wilson verworfen wurde .
2. Einreichung von Vorschlägen an die ausländischen Regierungen

bezuglich einer Uebereinkunft zur Beschränkung der Rüstungen .
3. Gründung eine » internationalen Gerichtshofes .
z . Die Einberufung einer internationalen Konferenz zur Regelung

derjenigen politischen Angelegenheiten , die nicht in den Wir -

kungskreis des Gerichtshofes fallen . Die Konferenz soll die

Maßnahmen besprechen , um zu einem Weltfrieden zu gelangen .
Das Programm wird ferner fordern , daß der Versailler Vertrag

verworfen wird und gleichzeitig eine Reorganisation des Völ -

kerbundstatuts vorschlagen .

Der Ueberfall auf Georgien
Von georgischer Seite wird un » folgende Drahtmeldung au »

Kutais zur Verfügung gestellt :
Vom Norden überfielen uns bei G a g r y sam Schwarzen

Meer ) gewaltig « russische Heeresmasien . Unser « Truppen leisteten

heldenhaften Widerstand , konnten aber den Masienandrang der

Sowjettruppen nicht Halt gebieten und fielen dort bis auf
den letzten Mann . — Am 24. Februar drangen mächtige

russische Streitkräfte erneut von Süden nach T i f l i s vor . Um

Tiflis wird hartnäckig gekämpft . Am 25. übersiedelte die Regie -

rung mit allen Aemtern nach Kutais . Die Erbitterung der

gesamten Bevölkerung , vor allem der Arbeiter und Bauern , über

den verräterischen Uebersall Eowjet - Rußlands kennt

keine Grenzen . Hätten wir Waffen genug , die gesamte erwachsene

Bevölkerung hätte sich freiwillig für die Front zur Bersügung

aestellt . �

Tschitscherin hatte anfänglich den Versuch gemacht , den Ueber -

fall der Moskauer Sowjettruppen auf Georgien als arme -

n i s ch - georgischen Zusammenstoß und als revolutionäre Er -

Hebung der georgischen Arbeiter darzustellen . Der Ueberfall auf

Eagry deckt diese Lüge endgültig auf . Eagrq liegt an der

nordwestlichen r u s s i s ch - georgischen Grenze . Von Armenien

kann Georgien bei Gagry ebenso überfallen werden , wie Deutsch¬

land von Frankreich , z. B. bei E y d t k u h n e n . überfallen werden

könnte .

Die Gärung in Stutzland
Die in letzter Zeit ständig wiederkehrenden Meldungen über

ernste Unruhen in den rusststlzen Hauptstädten haben insofern eine

Bestätigung gefunden , als tatsächlich «ine ziemlich umfassende Ve -

wegung unter der Petersburger Arbeiterschaft zu konstatieren ist .

die Ende Februor zu Zusammenstößen führte . Wie der Heising -

forser Berichterstatter des „Dst - Ezpreß " meldet , fanden am 22. Fe -

bruar fast in allen Petersburger Fabriken Versammlungen statt .

in denen sich die Arbeiter gegen die kommunistischen Führer

wandten . In den folgenden Tagen griff die Gärung auch aus

Teile der Garnison und auf die Kronstädter Matrosen über .

Einigt große Betriebe traten in den Ausstand . Da , am 25. Fe -

bruar gebildete „Verteidigungskomitee " der Cowjetregierung ver¬

bot die Versammlungen und Straßendemonftrationen . E - kam zu

Zusammenstößen zwischen den « ibeitern und den Zöglingen der

Roten Kriegsschule , « m - 7. Februar «schien ein Aufruf Ä a -

liitin » und Sinowjew » . in dem mitgeteilt wurde , daß

dereit » im Ausland « für IS Millionen Gold rubel Kohl » einge »

kauft sei . daß Eilgüterzüge für die Getreideversorgung zusammen -

gestellt und die Sp - rrkommandos für d«« private Elnsuhr von

Löben - Mitteln nach P- ter - burs aufgehoben wurden . Zum Schluß

droht der Aufruf mit unbarmherzigen Repressalien gegen all «
Gegner der Sowjetregierung . Trotzdem dauern die Unruhen an .
Od die am 28. Februar von der Front eingetroffenen Kavallerie -
abteilungen die Bewegung niedergeschlagen haben , steht zur Zeit
noch nicht fest .

Wie aus diesen Meldungen hervorgeht , scheint die Hauptursache
der jetzigen Gärung in den schweren Mißständen bei der Le -

bensmittelversorgung und den Arbeitsbedingungen in
den Fabriken zu liegen . Diese Mißstände werden schon seit
Wochen in der Sowjetpresse offen zugegeben . Zugleich wird von
einer schweren Heizmittel - und Transportkrije ge -
sprochen , die den ohnehin zerrütteten Wirtjchaftsapparat vor neue
Schwierigkeiten stellt .

Gewiß ist es wichtig , daß diese Krisen , d- e mehrfach in den

letzten Iahren überwunden wurden , nicht allein auf innere

Ursachen zurückzuführen sind . Das Reue bei der jetzigen Krise ist ,
daß in der Arbeiterschaft sich mehr und mehr eine Bewegung
durchsetzt , die sich gegen die verfehlten , schädlichen Methoden der

kommunistischen Führerschaft wendet und auf eine Gesundung der
innenpolitischen Zustände hinarbeitet . Selbst innerhalb der k o m-
muni { tischen Partei finden in Verbindung mit den Aus -

einandersetzungen über die Eewerkschaftsfrage Richtung ? -
kämpfe statt , deren Bedeutung weit über den Rahmen einer
reinen Organisationsfrage hinausgeht . Mehr und mehr festigt
sich in den russischen Arbeiterkreiscn die Erkenntnis , daß die Bei -

beHaltung der jetzigen Formen der kommunistischen Diktatur zu
einer Katastrophe führen müge , die der schwärzesten Reaktion
den Weg bereiten würde . Konnte bisher jede lebendige Regung
in der Arbeiterschaft mit dem Hinweis auf den Krieg gegen
Denikin oder Polen erstickt werden , so hat diese Argumentation
jetzt ihre Zugkraft eingebüßt . Di « Arbeiter verlangen nun von
den kommunistischen Führern aufbauende , schöpferische Arbeit , sie
üben scharfe Kritik an der Diktatur der Sowjetbureaukrarie , die
wie ein Alp auf dem gesamten Wirtschaftsleben lastet : sie fordern
die Verwirklichung - jener Ziele , die ihnen bisher in tönenden
Worten vorgegaukelt wurden . Je länger diesen Strömungen
in de - Arbeiterschaft Widerstand geleistet wird , desto ernster wird
die Gefahr , daß die Gärung sich in Explosionen Luft macht , die
den organischen Wiederausbau Rußlands stören könnte . Ein « Ee -

sundung der Verhältnisse in Sowjctrußland ist nur zu erwarten ,
wenn die kommunistische Führerschicht ihre Methoden des . . auf -
geklärten Absolutismus " preisgibt , und zu jener Politik zurück -
kehrt , die feit jeher die Grundlage der russischen wie der inter -
nationalen Sozialdemokratie bildete .

Noch einmal der NechtspuLsch
Die Warnung vor dem Nechtsputsch , die in der „ Deutschen

Allgenieinen Zeitung " ergangen ist . scheint doch sehr ernsthafte
Gründe zu haben . Erst warnt die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " .
dann ruft Herr Eschertch sein « Getreuen zur Ordnung . Jetzt
bringt auch die Preußische Regierung die Aussührungen
eines angesehenen Parlamentariers zu dieser Angelegenheit zur
Veröffentlichung . Es heißt darin zum Schluß :

„ Wo liegen nun aber die Gefahren ? Ich bin keineswegs ge -
neigt , die unheilvollen Absichten der Kommunisten , insbesondere
der K. A. P . D. zu unterschätzen . Tiesmal aber sehe ich die aktuelle

Gefahr rechts und zwar in jenen deutfchnativnalen und deutsch -

völkischen Gruppen , die eng mit der Orgesch zusammenarbeiteli ,
» taut prix den Eintritt in die Preußische Regierung erzwingen
wollen . Daß auch Her : Ctinnes davon weiß , geht aus dem letzten
Passus seines Warnungsartikels hervor , der ganz deutlich auf
die preußische Regierung wirken will , die neue Koalition möglichst
weit nach rechts auszudehnen , um dem Ansturm der äußersten
Rechten möglichst viel an Boden zu entziehen . Daß die Haltung
der Landtagssraktionen sich durch derartig « Momente nicht be -

einflusscn lassen darf , ist klar . Jetzt heißt es , den Gewalt -

Politikern im deutschnationalen Lager , denen sich

auch die „ Deutsche Tageszeitung " mit dem recht beachtlichen und ge -

fährlichen Artikel des Kappisten Freiherrn von Wangen -

heim beigesellt , ein Gegengewicht aller Parteien und Männer

zu bieten , die sich ihren klaren Menschenverstand und das politi -

sche Verantwortlichkeitsgefühl bewahrt haben . An dem Ernst der

Lage darf jedenfalls keinen Augenblick gezweifelt werden . �
Es heißt also jetzt wieder noch mehr als j «, auf einen neuen

räuberischen Ueberfall der Nationalisten gefaßt zu sein .

Die Mörderzentrale in Bayern
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

München , S. März .

Die München « „ Post " vttöffentlicht heute einen Brief des

Vorsitzenden der Bayrischen Königspartei , Mayer - Koy , an
den Redakteur Lienhard , in dem es heißt :

„ Im vorigen Jahre machte ich einmal Herrn Kanzler einige
Zeit nach dem Kapp - Putsch Mitteilung von dem beabsichtigten
Verrat von Geschützen an die Entente - Kommisfion durch drei Kam -

munisten Aber ich war entsetzt , als Kanzler in meiner Gegen -
wart im Bureau der Landesleitung der Bayrischen Einwohner -
wehr Anweisung gab . die Verräter unter irgendeinem Vorwand

aufzusuchen , beiseite zu schaffen und umzubringen ,
und zwar unter Hinterlassung eines Merkmals , das
die Motive der Tat zweifelsfrei erkennen ließe . Wiederholt hat
Herr Kanzler den Führern nahegelegt , in ähnlichen Fällen die

Angeber zu verprügeln . Hinter ihm stände der Mi -
nisterpräsident . Er würde im Falle von Anz >igen schon
dafür sorgen , daß die Angeklagten freikommen werden . Kanzler
fügte hinzu , er habe schon mehr als einmal Einwohnerwehrleut « ,
die sich durch G- waltakt « irgendwie gegen die bestehenden Ge -
fetz « vergangen hätten , aus den Klauen des Gerichts
befreit . Geradezu furchtbar war mir eine andere Erfahrung :

Ich defand mich cineo Tages in der München r Privatwoh -
nung Kanzlers . Kanzler sagte , ee hätte ein « Transaltion vor -
zunehmen , ich könne bleiben , wen » ich streazstes Stillschweige »
gelobe und wenn notwendig auch einen M ineid leiste . "

Die Regierungsparteien haben beschlossen , den Etat der Ein -
wohnerwchr streng vertraulich unter Ausschluß der Pressevertreter
zu verhandeln .

Waffenfund am Bodensee
Zn den letzten Tagen sind in V o d m a n am Bodensee Massen

in größerer Zahl beschlagnahmt worden . Eine amiliche Mit -

teilnng hieröber besagt : Ja der Rächt znn » 20. Februar brachte
der Oberleutnant a. D. Fritz Kelle r aus dem Württemberg » -
fchen , einig « Wage » Waffen nebst Munition nach einem
in der Nähe der Gemeinde Bodman gelegenen Gute de » Grafen
von Bodman . Eine Gendarmeriekontrolle « hielt von den

Vorgängen Kenntnis und . das zuständige vezirk » « mt defchlag -
« ahmt « alsbald 1300 Gewehre , lv Maschinengewehr «
und 20 000 Schuh Munition , um sie zum Zwea « d « V « »

Richtung der Reichstreuhand - Grsellschast zuzuführen . Die Staat » ,

anwaltschast hat in d « Angelegenheit sine Untersuchung
eingeleitet .

*

Die „ P . P . 91. " hören von unterrichteter Selte : Den Bemühun -

(-ön
der zuständigen Behörden ist es gelungen , auf den dem

rüheren Kürassieroberleutnant v. Schweraigen gehörige «

Rittergute P a f e l w i tz bei Hundsfeld sNiederschlesien ) einen

großen Waffenfustd zu machen . An verschiedenen Stellen

sorgfältig , an anderen unter Ziegelhaufen versteckt , fanden stch :
1 Maschinengewehr . 48 neue Gewehre ( Modell 98 ) , 69 Hand¬
granaten . 13 431 Schuß Insanteriemonition , 780 Schuß Majchinen -
gewehrmuuition und 331 Stahlhelme .

Der stark kompromittiert « Gutsinspektor und Amtsvorsteh «
Glpchowiki kam der Susoendierung durch Niederleguna seines
Amtes zuvor . Die schuldigen Täter und Mitwisser sind
von der Staatsanwaltschaft vorgeladen worden .

Die Heerschau der Agrarier
Der Ruf nach höheren Preisen

Die alljährliche Tagung der Agrarier ha : gestern in Berlin

stattgefunden . Aber nicht mehr unter der . Flagge „ Bund der

Landwirte " , sondern unter der neuen Firma „ Reichsländbund " ,
der aus dem Bund der Landwirt « und den einzelnen Landbünden

hervorgegangenen Einheitsorganisaiion der Landwirtschast segeln

jetzt die Agrarier . Schon vor Jahrzehnten prägten die Agrarier
das Wort , daß sie schreien müssen , wenn ihre Forderungen
verwirklicht werden sollen . Und wie früher , so handeln sie
auch jetzt nach dieser Erkenntnis .

Die Tagung , wie stets «ine sorgfältig vorbereitete Schau -

stellung mit gut eingespielten Rollen , stand von Anfang an unter

nationalistischen Parolen . Di « Entjchädigungsan -
spräche der Entente werden cls „ Raub sorderungen " bezeichnet ,
die aus „ feindlichem Machtwahn " und wilder Beutegier " geboren

seien . Auf « inen ähnlichen maßlosen Ton waren auch die Reden

eingestellt . Die Beseitigung aller Fesseln der Zwaugswirtschaft .

gewaltig « Erhöhungen der Preise wurden gefordert , zugleich aber

anerkannt , daß . seitdem Hermes Ernährungsminister ist ,
die Landwirtschaft mit der Haltung der Reichsregierung in ihren

ernäh - ungspolitifchen Maßnahmen völlig zufrieden sei .
Um so größeren Haß hat sich die preußische Regierung zuge -

zogen . Mit den beim Umgang mit dem Vieh gewonnenen Aus -

drücken wurden sowohl Braun als auch Severing beschimpft , und

die bürgerlichen Parteien aufgc - ' ordert . für deren Beseitigung
unter allen Umständen einzutreten .

„ Wir wollen im Ministerium des Innern, " so rief Dr . Nösicke
unter stürmischem Beifall , „ eine Persönlichkeit haben , die nicht
mit unseren Geschicken spielt , und darum weg mit Seoe -

r i n g . der die alten Landräte beseitigt hat und uns dafür neue

gab , die von der Verwaltung nichts verstehen . ( Lebhafte Zu -

rufe : Schuster . Bierfabrer . Müllkutscher ! ) Und

nun zu Herrn Braun ! Wir wünschen diesem Herrn alles

Gute , aber außerhalb des Preußsschen Landwirtschafts -

Ministeriums . ( Stürmische Zustimmung . ) Herr Braun mag

wohl ein guter Setzer sein , aber die Landwirtschaft hat er zer¬

setzt , nicht gesetzt . Er hat uns nicht den Frieden , sondern den

Krieg zwischen Arbeitgebern und Arbeit -

nebmern gebrecht . Wer das jetzt tut , versündigt sich am

deutschen Borte . ( Lebhaftes Sehr richtig ! Raus mit dem

Kerl ! ) Darum auch weg mit Braun ! " ( Minutenlanger

Beifall . )

Sodann gelangte eine Resolution zur Annahm « , die klar

erkennen läßt , wie sehr jetzt bereits der Einfluß der deutsch -

nationalen Agrarier auf die Regierung , trotzdem sie in ihr

nicht vertreten find , gestiegen ist .

Der Reichs - Landbund - Tag begrüßt die im Reichstag wie

im neuen preußischen Landtag zu ver zeich -
nende Vermehrung der landwirtschaftlichen

Abgeordneten als erfreuliche Folge des geschlossenen und

zielbewußien Auftreten » des organisierten Landvolkes und for -
dert , daß dieser klar zum Ausdruck gebrachte Bolkswille einer

stärkeren Wahrnehmung de , landwirtschaftlichen InUws ? « *

sichtbare Folgen zeitigt . Der Reichs - Landbund fordert von d : n

landwirtschaftlichen Mitgliedern des preußischen Landtages und

von den Parteien , daß sie bei der Regierungsbildung mit

«llen Mitteln hinwirken « uf die v scitigung de » derzeitig «»
preußischen Lnndwirtschnftsministrr » Braun , der die Landwirt -

fchaft stets al » entrechtetes Ausbeuteobjekt für sozialistische

Theorien und Experimente mißhandelt hat . Das im Reichs -

Landbund organisiert « Landvolk erblickt in Minister Braun den

Feind der deutschen Landwirtschaft und spricht ihm das

schärf st « Mißtrauen aus .

Di « Agrarier wittern Morgenluft . Sie haben mit ihren b' »-

herigen Erfolgen zwar mehr erreicht , als sie früher in ihren kühn -

sten Hoffnungen zu träumen wagten , trotzdem kündigen sie jetzt

neue Forderungen an . denen die Regierung entsprechen will . In

ihrer Einigkeit und Geschlossenheit könnten sie der deutschen Ar -

beiterklasse ein nachahmenswerte » Vorbild sein !

Der neue Landtag
Das endgültige Wahlergebnis

Nach den endgültigen amtlichen Errechnungen des Landeswahl -
leiters find bei den Landtagswahlen am 20. Februar 1921 auf
die einzelnen Parteien folgende gültige Stimmen entfallen :

1. 11. S» P . D. 1 075 344
2. S . P . D

. . . . . . . . . . . . . . . .

4 294 071
3. D. K. P . D

. . . . . . . . . . . . . . .

1 211 741

4. Deutschnationale Volkspartei . . . . . . . 2 957 303
5. Zentrumspartei

. . . . . . . . . . . .

20510 57 ?
6. Deutsche Volkspartei

. . . . . . . . . . .

2 318185
7. Demokratische Partei . . . . . .. . . . 1012759
8. Deutsch - Hannoversche Partei . . .. . . . .428219
9. Wirtschaftspartei . . . . . . .. . . . .192392

10. Christliche Volkspartei

. . . . . . . . . .

14 140

11. Polnische Partei . . . . . . . .. . . . 12081
12. Echleswigscher Verein

. . . . . . . . .

47 »0
13. Fraktionslos « Partei . . . . . . .. . . 98s
14. Christlich - Soziale Volkspartei . . . . . . . 962

Danach entfallen auf die Rechtssozialisten 97 Abg- ord -
nete aas den Wahlkreisen , 0 durch Verrechnung aus den Wahl -
kreisvcrbänden , 4 durch Verrechnung aus der Landeswahlliste unb
7 Abgeordnete aus Oberschleflen , zusammen also 114 ( gegen 145

bisher ) : auf die Deutschnationale volkspartei 53

und 1 und 10 und 1 gleich 75 ( gegen 48 ) : - uf die Zentrums -
partei S4 und 3 und 3 und 11 gleich 81 ( gegen 89 ) : auf dr «

Deutsche Volkspartei 48 und 4 und S gleich 58 (gefl **
23 ) : auf die Verein Cgten Kommunisten 19 und 7 und 4

und 1 ( als Unabhängiger in Oberschlesien gewählt , jetzt Mitglied
der v . K. P . D. ) gleich Sl : auf die Unabhängigen 18 und 4 und
5 und 1 gleich 28 ( gegen 24 ) : auf die Demokraten 14 und '

und 4 und 1 gleich 26 ( gegen 66 ) ; auf die Deutsch - Hanno '
ver sche Partei 9 und 1 und 1 gleich 11 ( gegen 8) : auf dl «

Wirtschaftspartei l und 1 und 2 gleich 4 Abgeordnete .
Die Gesamtzahl der Abgeordneten betrügt also 428 ( gegen 403

in der Landesversammlung ) .

M » W« hlss « > Lleqd Ge » » « » Lloyd V« » rge Hai hei «ine Aach»
« ahl in Woolwlch « inen bebeutenden Sieg errungen , die tnf .
lisch « Atbeiterpartei erlitt dagegen ktne schwt »
R i c b « r l a ge . Dieser Wahlkreis befand sich bisher in

Händen der Arbeiterpartei und ihr Führer R a m f a y ohi
donald N nunmehr gegen die Regierungspartei unterWS * �'



Ksmmunalisierung des Anschlagwesens
Aus dem Stadtparlament

Zu Beginn der gestrigen ordentlichen Sitzung der Berliner
Stadtverordneten berichtete Genosse Zohn über die Ausschutzbe -
r «ltungen der Vorlage betr . Bürgschaft von 75 Prozent sür ein
Darlehn der Gemeinnützigen Hochfeesischereigesellschast Grog - Verlin
E. m. b. H. in Geestemünde in Hohe bis zu 30 Millionen M. Der
Ausschutz hat den Magistratsantrag nicht angenommen , obgleich
die prinzipiellen Anhänger der Lorlage im Äusschutz überwogen .
Man befürchtet aber die Belastung des Unternehmens durch die
kosten für die vier neuen Schiffe von 20 Millionen M.

Stadtrat Weg « legt eingehend dar , datz der Stadt Verlin durch
die acht alten und vier neuen Dampfer ausreichende Sicherheit
geboten wird . Wenn die Vorlage nicht angenommen wird , werde
die Stadt Berlin ihr eingezahltes Stammkapital von 3. 2 Mill .
Mark verlieren . Die Stadt Berlin ist im Aufsichtsrat durch fünf
Personen vertreten und dies biete genügende Bürgschaft für eine

ordnungsmähige Geschäftsführung . Die Versammlung möge be -
lchlietzen , dag die vier neubestellten Dampfer nach ihrer Fertig -
stellung sofort verkauft werden sollen .

In der Aussprache wenden sich die bürgerlichen Parteien aller

Schattierungen gegen die Vorlage . Sie sehen in der Vorlage so
etwas ähnliches wie Kommunalisierung .

Der Vertreter unserer Fraktion . Genosse Danziaer , übt « wohl
scharfe Kritik an der Wirtschaftsweise der Gesellschaft , forderte
aber Annahme folgenden Antrages :

„ Die Versammlung nimmt die Vorlage des Magistrats , eine

anteilmähige Vürgschaft bis zu 20 Millionen M. für die „ Ge¬

meinnützige Hochscesischercigcscllschaft Grotz - Verli » G. m. o. Y.
in Geestemünde zu übernehmen , wenn die Stadlaemeinde Geest «»
münde sür den Nesianteil von 4 Millionen M. durch Durgichalt

auskommt , unter der Bedingung , datz a) die bei der Firma realen -

bürg bestellten vier Dampfer unverzüglich n a ch c rf o lg te r U c der -

nabme verkaust werden oder die Bürgscheut der S�dt Berlm zr -

rückgegeben wird , d) der Abordnung von zwei Mitgliedern der

Stadtverordnetenversammlung in den Ausstchtsrat der Glk U

Ichaft zugestimmt wird . " .
isidch weiterer kurzer Aussprache wird dieser Antrag gegen tu

Stimmen der bürgerlichen Minderheit angenommen .

Nunmehr folgt die Beratung der Vorlage betr .
�

Uebernahme des An' chlagwesens durch die Stadt Berlin

» nd Ankauf der Druckerei Nauck u. Sartmann . Den Bericht über

die Ausschutzverhandlungen gibt Stadtv . Koch ( D. N) . Aus oie

von Nauck u. Hartman n gemachten Vorschlage glaubt der Aus -

schütz nicht eingehen zu können . Der Ausfchutz schlagt vor : l . den

Bertraa mit der Firma Nauck u. Hartmann nicht
zu erneuern und das Anschlag wesen tn eigene

Regiezu nehmen : 2. der Mogistrat wird beal . ftragt , » der

Zeit von heute bis zum 31. März in Ausfuhrung des Betchluifes
zu 1 neue Vorschläge über die Kommunalisierung des Anschlag .
Wesens zu machen . . . . . , . r

Kotz ( S ? . D. ) erklärte , datz die Kommunal , sierungsfrage be .

fricdigend entschieden sei tWiderspruch rechts . ) Dre drei sozio -
listischen Fraktionen seien enischlosien . lede sich bietende Gelegen -
heit , geignete Betriebe z » kommunalisieren , auszunutzen . Das
Anschlagwesen gehöre in die Hand der Stadt . Der Magistrat
müsse eine Vorlage für Schaffung einer eigenen Druckerei aus¬
arbeiten .

Martin fD . Vv. ) : Das Druckereiwesen ist so kompliziert datz
es sich am wenigsten zur Kommunalisierung eignet . Mr be -
trachten die Vorlage für undurchführbar und für die Stadt
schädlich .

�«Merten sD « m. ) lehnt die Vorschläge aus prinzipiellen Grün -

Stadw . Leid (LI. S . P. D. ) :
mutz ich meinem Befremden über die Art der Bericht .

5Ä?' du . ch den Stadtv . Koch Ausdruck geben . Die Ans -
Äse �

vBe"' n ? Berichterstaticr vom
ESILa1 �Iten. �(Lebbaftei Beifalll ) Die Sache selbst liegt viel

durch die Berichterstattung und die v- rlchkdeiu . i
Di�ussionsredner erscheint . Wir haben mit der Firma ? lauck
� Ha r t m a n n einen Vertrag , der Ende dieses Monats abläuft .
« s bestcbt alm gar keine andere Möglichkeit , als so schnell wie
möglich Matznahmen ,u treffen , damit dos AnsÄlagwesen fort -
gtxuhn werden kann . Niemand weitz , ob Nauck u. Hortmann
L�khaupt bereit ist . den Vertrag zu verlängern . Es handelt
vch für uns um die Entscheidung der wichtigen Frag - , ob
da » Privatkapital weiterhin Profit « au » städtischen Einrichtungen

ziehen soll
° der nicht . Wir wollen dem Privatkapital diese Profite entziehen
" Od dezhalb die heftigen Angriffe von rechts . In dieser Beziehung
werden wir mit der Rechten nie einig werden . Die Plakat -

s ä u l e n gehören der Stadt Berlin , sie sind unser Eigentum und
wir sind der Meinung , datz die Stadt die Aufgabe hat . die Plakat -
säulen im Interesse der Allgemeinheit zu verwerten , datz möglichst
viel aus ihnen herausgewirtschaftet wird und dem Privatkapital
keine Gelegenheit gegeben wird , besonder « Geschäfte zu machen .
Die Firma Nauck u. Hartmann hatte ein Akonopol . Sie hat
es verstanden , aus diesem Monopol

Millionen über Millionen Gewinn

zu ziehen . In guten Zeiten hat di - s « Firma die

Ueberschüsso wohl « inge st eckt , sie Hai aber in

schlechten Zeiten das Nisiko auf d,e Stadt abge¬

wälzt . Wir haben nicht die geringste Ursache . Vertrage solcher
Art erneut abzuschliehcn . Wir fordern vom Magistrat , datz mit

der notwendigen Energie an die Vorb - mtungsarbeiten zwecks

Uebernahme des Anfchlagswescns herangegangen wird , dann wer -

den auch in kurzer Zeit evtl . Schwierigk - uen ub - rwunden fein .
Wir wissen , datz bestimmte Kreise , es haben sich angelegen sein

lassen , die Uebernahme der Druckerei Nauck u. Hart -

mann durch die Stadt , ' . u hintertreiben . M- ine Freund « sind
der Auffassung , datz das Anschlagwesen in Verbindung mit einer

Plakatdruckerei gebracht werden mutz . Nach wie vor sind wir

bereit , datz dieses Ziel angestrebt wird . Wir haben diesbezügliche
Anträge gestellt , um deren Annahm « wir bitten .

Wagerführ sW . Pg . ) bekämpft den Plan der Kommunalisierung
des Änschlagwssens vom Standpunkt des Fachmanns aus und im

Augenblick auf die schlechten Erfahrungen , die in Neukölln mit der

städtischen Druckerei gemacht seien .

Irrgonz lKom . ) beantragt ein « Erweiterung des Ausfchutz -
amrages dahin , dotz die Stadt das gesamte Nellamewesen über -
nimmt und eine städtische Druckerei eingerichtet werde .

Ein Antrag auf Schlutz der Debatte wird a n g e n o m -
m e n.

Koch sD . N. ) benutzt sein Schlutzwort als Berichterstatter dazu ,
sich gegen die Linke in allerhand Lächerlichkeiten zu ergehen . Er
wird im Verlaufe feiner Ausführungen wiederholt unt - rbrochen ,
so datz seine Ausführungen au ? ded Pressetribüne nur schlecht per -
standen werden . U. a. führt er aus : Herr Leid scheint , seitdem er

Bürgermeister von Wedding geworden ist . sich für befugt zu hol -
ten . gewöhnlich « Stadtverordnete zu rügen . Ich weise diese Rüge
des Bürgermeisters vom Wedding zurück . fZuruse des St . - V.

Adolph Hossmann . ) Mit der Kommunalisierung der Liifatztäulen
werden Sie bald dahin kommen , sagen zu müssen : „ Nur «ine ein -

zige Säule zeugt von entschwundener Pracht ! " kHeiterkeit und

abermalige Luruf ? von Hofsmann . "l Sie . Herr Hoffmann . könnten

ja als S ä u l e n h e i l i g « r auf diese Söul « gestellt werden : das

würde sich dekorativ gewitz sehr schön machen ! fGratze Heiterkeit . )
— Adolph Hossmann wird bei Beginn einer persönlichen Be -

merkung mit lautem Lärm beqriitzt und erklärt hierzu : . . Ich
habe so oft in der Nähe von Ställen , - u tun aebabt " . datz derartige

Viehgeräusche mich nickt stören . " Herrn Koch erwidere ich mit

dem Hinweis auf das ibm doch wohl bekannte Bibelwort : Herr ,
ick dank « dir . datz ich nickt bin wie andere . ( Heiterkeit . )

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Ans ' chusses

gegen die Stimmen der Bürgerlichen Parteien unter Zusatz eines

Äntraaes Leid angenammen . wonach der Magistrat ersucht wird ,
alle vorb - reiiungrn zu treffen , ein « mit dem öffentlichen An -

schlagwesen in Verbindung stehende städtisch « Druckerei zu schaffen .
Nack einem Bcrickt des Stadtv . Hirsch ( S. P . D. ) wird die

Magistratsvorlage über

die Erhöhung der Grnndsteuerordnung

mit dem vom Äusschutz gemachten Abänderungen angenommen .

Ein Antrag Dr . Steiniger ( Dtn . Vp . ) von einer Unterscheidung
zwischen bebauten und unbebauten Grundstücken bei der Be -

Messung der Steuersätze abzusehen , wird abgelehnt .

Der Magistrat beantragt die Genehmigung eines vom
Schlichtungsaussckzutz abgeschlossenen Der -
gleiches über Befoldungs - und Ansiellungsbe -
dingungen der privatdien st vertraglich vollbe -
fchäftigten Lehrkräfte der Fach - und Fortbil -
dungsschulen .

Die Vorlage wird angenommen .
Der Antrag a » f Erhöhung der Bezüge

sitzenden der Mieteinigungsämter wird
Helmke ( Dem . ) einem Ausschutz überwiesen .

Zur

Milchverbilligung
werden weitere 350 000 M. bewilligt .

Die lgihöhung der Bäderpreis « in den städtischen
Valksbadeanstalten wird gemäh der Maxistratsoorlag « geneh .
MiAt.

- chliitz der öffentlichen Sitzung 9M Uhr .

der Vor «
auf Antrag

Offener Brief
m die Zentrale der K . P . D .

Der kommunistische Wirrwarr in Oberschlesien
Da» nachfolgend « schreiben mied nn , mit der Bitte um B«r .

üffentlichrng »ugefond». Bor einigen lagen Halle die . . Kaie
Fahne - behauptet , wir Höllen „die tarrnmpiert « iüsellschaft - in
OderlchlefUn in Echuh genommen . Wo in WtrNtchleti die Kor-
ruption zu finden ist, da, möge man an » diesem offene , Briefe
entnehmen . Wich noch in anderen Teile » Deutschland , sind solche
Zustände - njutressen !

Die Vertrauensleute der Belegschaften de : Eleiwitzer Betriebe
an Sie am 2l . Februar einen eingeschriebenen Brief mit

gerichtet
die Zustände , die in der K. P . D. herrschen ,

zuoehtn"1 unl " für nötig erachtet , auf diese Beschwerde ein -

lchlietzen - i überhaupt keiner Antwort gewürdigt . Wir

liner Untief2 - d ° b der Wirrwarr in der Ber -

tigt ist . datz für 8t06 ' st . datz man derart damit beschäs -

Zeit übrig bleibt
di - � Pwvin , sich ereignen , keine

die Arbeiterschaft ' �" �- n wir daraus , daß Ihnen

sie als S t i m m v i « h z* �«b. n 1*1 �
Sie so autokratisch unbbitTa,or� �« übrigen Zeit�nbeln
Luft ist . Ein Beweis dafür A. ne » die Arbc terfchaft

des Proletariats aufzukg . » « �" ben d. e Diktatur

burcaukratischen Appa?�. ?' - , ?
über die Arbeiter -

Wir fragen hiermit in aver Oeffentlichkrit '

. - ? K? - - " " b -7! unrt
hier in Oberschlesien ohne jedes Vercmiwortun� . r�r
wird ? Ist es Ihnen bekannt , datz wegen jeder v,?61 -1
einem 40 Pf . - Brief sehr gut zu erledigen wäre K u°�' er «"1m
V- Zug hin und her nach Berlin kutschieren w' ödur�.
vertan werden ? Ist " �e» begannt , datz einzelne Funktionäre .
die oerheiratet sind , sich . . Sekretärinnen " halten dieie mit
1400 —1800 M. monatlich M olden ? Ist es Ihtn - n bekannt ! Ä
jugendliche A n g e ste ll t « von 18 Iahren , die fast nichts
Listen, monatlich 1000 Vt . Gehalt beziehen ? Ist e ? Ihnen be -
jann.t. daß die » Setretare der Partei , die mit keinerlei be -
wnderem Wissen belastet sind, sich Monatsgehälter bewilligen , die
° uch der bestqualifizierte Arbeiter bei angestrengtester Tätigkeit

verdienen kann ? Ist » Ihnen bekannt , datz die Arbeit , die

ja Oberschlesien von den bezahlten Funktionären ge -
' eistet wird , deren über 20 bier herumwimmeln , von 4— 6 Leuten

erledigt werden könnte ? Ist es Ihnen bekannt , datz die frem -
den Funktionäre , die mit der Oberschlesischen Arbeiter -

schuft in keinerlei Kontakt gestanden haben , die Ortsgruppe Glel -
witz auflösten gegen die Stimme der Majorität der Arbeiter -
ickaft / Ist es Ihnen bekannt , datz diese fremden Funktionäre
eine verlogen « , den Geist der Arbeiterschaft vergiftende Hetze
gegen die Genossen Ziaja und Nau betreiben , die das Bertrauc »
der Arbeiterschaft genietzen ? Ist es Ihnen bekannt , datz deshalb
die Oberschlestsche Partei zu einer Partei der sich selbst
angestellten Funktionäre wird , mit der die Arbeiter -
schast nicht » zu tun haben will ? Ist es Ihnen bekannt , datz durch
Schiebung bei der letzten Konferenz der Beschlutz durchgedrückt
wurde , am Tage der Volksabstimmung eine öffentliche De -
monstration zu machen und datz diese Demonstration gegen
Panzerwagen , Maschinengewehre und Handgranaten der En -
tcnte - Truppen laufen wird ? Werden Sie die Verantwortung
dafür übernehmen und die Arbeiterschaft schützen ?

Sind Sie davon unterrichtet , datz die Vertreter der Warschauer
Zentrale polnisch - nationalisnsch sind und datz man deshalb in den
deutsch - n Bezirken eine lebhafte Propaganda für Stimmenenthal -
tung betreibt , während die mehr polnischen Kreise Nybnik - Pletz
nicht bearbeitet werden ?

Sind Sie mit diesen Zuständen einverstanden ? Geben Sie «Ine
klare unzweideutige Antwort . Die Arbeiterschaft mutz sonst zur
Selbsthilfe schreiten .

Di « Vertrauensleute der :

Fa . Weimonn u. Lange : Paul N e e o n, Jos . Bothner .
O. - S. Eisen - Industrie N. - G. : Trqba Bersch .
Huldschinslywerke : Peschk « , Blasiu » ! Krug , Arthur .
Gleiwitzer Grude : K a s e h ü tz a.
Staatl . Hütte : A. Korzuschek . Mek « .

Lokomotivwerlstatt : Franz Dinag : Franz Dzisoischi
Anton Sylvester .

Hauptwcristatt : Et K u s ch e , P . M u s i o l.
Betriebswerkstatt : Krause .
Kabelwerk « Porompka : K « l e m « k.

Kesselwerke Meyer : L. Ianoschka .

Ehamottefabrik : Larisch , Alois .

Griesheim Elektron . : I . Pietruchor .
Maagensabrik Böhme , u. E» .

TiScker A. - G. : Adolf Nawratz . Georg Iarosch .

stattgefunden hatte . Ein Verfahren gegen die Offiziere wurde

nicht eingeleitet . Dem Staatsanwalt genügte ihre Erklärung ,

sie seien zwar bei der Versammlung gewesen , sie hätten sich aber

an der Schlägerei nicht beteiligt . Dagegen wurde ein Versah -
ren eingeleitei gegen drei Soldaten , die erst auf der
Strotze sestgenomm - n worden waren . Da die Zeugen jedoch in

ihnen die Täter nicht mit Bestimmtheit wiedererkannten , hat der

Oberstaatsanwalt beim Landgericht S am 18. Februar das

ganze Verfahren eingestellt .

Die Arbeitslosenkrise der Welt
Der Internationale GewerNcklafisbund zur Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit
Der Lorstand des Internationalen Gewerkschaftsbundss

hat am S. Februar an die angeschlossenen Organisarionen
folgendes Rundschreiben erlassen :

Werte Genossen ?

Die gewerkschaftliche International « kann sich gegenüber der

in allen Ländern zutage trctenden enormen industriellen Krise

nicht gleichgültig verhalten . All « an die angeschlossenen Organi -
sat ' . onen einlangenden Nachrichten sowie die Meldungen in der

Presse zeigen , datz die Arbeitslosigkeit immer grö¬
bere Dimensionen annimmt . In allen Zweigen der

Produktion gehen die Unternehmer zur Schließung von Fabriken
und Werkstätten über oder lassen kürzer « Zeit arbeiten . Von
überall kommen Nachrichten , daß man die Arbeiter zu zwingen
»ersucht , sich ein « Herabsetzung der Löhne gefallen zu lassen .

Das Bureau der gewerkschaftlichen Internationale hat hierzu
Stellung genommen : es kann die Argumente der Un -

r e r n e h m e r , die eine EinschrLnkung der Produktion für nötig
erklärten , n i ch t g e l t e n l a s s e n. Es stellt fest , datz vor weni -

gen Monaten noch die Unternehmer erklärten , datz die Produk -
tion verwehrt weiden müsse, und sich gerade auf diesen
Standpunkt beriefen , um damit die Arbeitersorderungen zu be -
tä mpsen .

Es ist unmöglich , zu behaupten , es wäre zu vicl produziert .
während insolg « des Krieg , e die enifehlichste Verarmung in der
Welt hrnscht , die meisten Länder vom Elend heimgesucht und die
Ninneu nech nicht ousgebavt sind . Man kann nicht sagen , die

Lebcnsmittelproduktion weife ein Uebermah auf . während Hun -
derttaufende von Arbeiterfamilien nicht genug haben , um lebe «

zu können .
Es ist unerhört , datz in Amerika , in England , in

Frankreich und Deutschland Spinnereien stillstehen , wnh »
rend Millionen Frauen und Kinder ohne Kleidung sind . Es ist
eine Schmach , datz enorme Mengen von Baumwolle

vernichtet werden tonnten , datz grotze Vorräte von
Wolle unbenutzt liegen bleiben , die Fabriken unter Rohstosfman -
gel leiden , während es in den meisten Haushaltungen mehr als

je an Wäsche fehlt . Ein derartiger , durch den Egoismus der

kapitalistischen Unternehmer hervorgerufener Zustand , die ohne

Rücksicht auf das Allgemeinwohl nur ihre persönlichen Interessei »
im Aug « haben, ' bedeutet an sich ein « Verurteilung des

Systems , das derartige Mitzbräuche möglich
macht .

Die Anmaßung der Unternehmer , diese Krise auszunützen , um

die Löhne herabzusetzen , ist eine unverhüllt « Drohung gegenüber
den Arbeitern . Sie kann nur dazu führen , das Elend zu ver «

mehren und die Krise zu verschärfen . Denn wenn die llnierneh »

mer sich über den mangelnde « Absatz ihrer Vorräte beklage «, sa

vergessen si - dabei , datz es d i e g - g e n w ä r t i g e n E x i st e n z.

bedingungen find , die die Arbeiter zwingen ,

ihre Einkäufe zu beschränken .
Di « Arbeiterorganisation «« müsse « dieses vorgehe « mit alle «

Kräf ' e « belämpfe « und in de « immer mehr anschwell - iib ««

Massen d r ArSeitclosen den Kampsgeist und de « Kampfwtlle «

i « Sinne der auf dem Londoner Gewerkschaftskongreß formulier -

ten Fordenrng « « entwickeln .

Die industrielle Krise ist über die ganz « Welt verbreitet : eine

Abhilfe kann
nur eine internationale Aktion

bringen . Es kann in der gegenwärtigen Lage der verschiedene «

Länder für eine Arbeitslosigkeit kein Anlatz mehr fein , wenn die

Regierungen den durch dir Valutadifferenzen verursachten Pro -

bleme « «ine Lösung im Sinne der von den Arbeitern formulierten

Forderungen geben , die die verarmten Nationen instand setzen

würde , die jür die Befriedigung der dringendsten Bedürfnisse der

Individuen wie der Industrie nötigen Anschassungen vorzunehmen .

während sie den günstiger gestellten Nationen die Möglichkeit die -

ten würde , ihre Waren abzusetzen .

Das Bureau der gew- rkschasilichen International « macht die

Arbeiterorganisationen aller Lander nochmals daraus « umm -

sarn datz das Anwachsen de « nationale « Reich .

tum - die Verelendung der Arbeiter

haben kann , und fordert sie daher auf . die Politik d « - mitU

schaftliche « und finanzielle « Imperialismus , dessen Wirkungen

sich gegen die Arbeiter kehren , zu bekämpfen .

Das Bureau ersucht die angeschlossene « Zentralen dringentst .

11,1
wtern - tionale Verteilung der Rohstoffe zu förder «

« s ist unzulässig , datz zum Beispiel in gewisien Ländern Koh -
� _ _ _f ± — *•» * rt T rt n 1Dl feaat »
lenmangel herrscht , während m England , im Sa «

gebiet und selbst in Frankreich die Kohlen -

Produktion teilweise stillgelegt wurde oder «ine

Stillegung bevorsteht , weil sich die Kvhlen in den schachten stauen .

Deutsche Justiz
vor beinahe einem Jahre wurde bei ein « , Versammlung des

Bundes Neues Vaterland Herr v. Gerlach und Dr . Gumb « !
halb zu Tode geprügelt . Einig « Offizier « und vng - ' huria « der
Marinebrigade Ehrhardt wurden von der herbeigerufenen Polizei
als Täte : ermittelt , auf die Wache gebracht , aber auf Grund
ii ' rer Noskcauswcise sosort wieder « ntlassen , ohne detz
ein « Segenüberstellung mit den zahlreich vorhanden «» Zeugen

Das Bureau ruft die Zentralen auf . die systematische Proxa -

ganda für die �
. . . ,

Sozialiflerung der Produktionsmittel

im Sinne der Londoner Beschlüsse fortzusetzen und noch zu ver -

stärken . Wenn die Produktion nicht mehr dem Nutzen einzelner

dienen , sondern ausschliehlich zugunsten der Gesamtheit

funktionieren wird , wird von einer Verminderung der Produktion

oder einer erzwungenen Arbeitslosigkeit nicht mehr die Rede sein

können . Das Bureau fordert das organisiert « Proletariat der

verschiedenen Länder auf . die M ° n ö v e r . die unter der Andiw -

hung derSchlietzungderFabriken und unter Ausnutzung

des Elends auf ein « Herabsetzung der Löhne abzien

len , mit einer energisih «» Propaganda zu deantwortea « n »

dies «, di « größtmöglichst « Ausdehnung ,u sichern .

Es ist weiter Pflicht des Bureau » , die Landeszentral - : « auf dt «

Notwendigkeit zu verweisen , mit allen Mitteln eine Krise zu be «

kämpfen , die der Weltrcaktion all « Waffen gegen die Arbeiter

und ihre Organisationen an die Hand gibt . Indem wir Sie er°>

suchen , die gewerkschaftlich « International « von Ihrem im Hin -

blick auf diese » Schreiben genommenen Matznahmeu aus de «

Laufenden zu halten , verbleiben wir
Mit brüderlichen Grützen

Das Bureau d. Internationalen Vewertschastsbunde « .
L. Iouhaux . 1. Bizeoorsitzender : C. Mertens . Z. V' - zev « »

sitzender ; Ed » Fimmen . Sekretär : I . Oudegeest . Sekretär

F�khetrag » im Z78 Million « » i » Bayern . Im Mnanzausschuh
de » baylische « Landtage » erNürte Finanzminuter Dr . Krau » »
« ick . daß der Haukhalt ,on 10S1 «ach den dioherigen Festsicllun -
gen mit « inem ungedeckten Fehlbetrag von rund 87 » Millionen
Marl abschließe « dürste .
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Volksbühne
7 Uhr :

KKaie hpö tiede

NeiksWkstheater
Köpenick er Slr . itö.

�WflBgöniene
Staatstheater .

LeWg-Zkjeliter
Direkt . Vietor Darnon » Okq

Hente bis Sonntag

' " . u- ein idealer Galle
fDurlem , öö' i . Loa«)

Montag 7 Uhr: Peer Gqnt

Dem . Mill . - Tiieater
7>i, : Znin i7S . 0UaI »

- Ne SAAUMe
De? Datbiel vanöevllliZ

S cd a n ' p i e l k a n »

»i . iu . r : Peer Gynt
Direktion : Mar Reinhardt .

DcMss Theater
7 u. : vir JunctVau von Orl . ua

Kolümerspiele
7 Uhr : 1. Mala

f >« König her HunOrn Kammer

Großes St?ieasp!e!ylNls
Karlftrafte

7 U. : Danton lDutz. Ädonn )
Theater i« d.

Königgrützer Str . : ;] ß : Iekaterina I « » ano » » a
höflich , Bildt , Dernburg ,
Pröckl . Römer . Schlegel )

Sonnabend - Salon »«
Sonntag : Salome
Montag : Iskstvein » hmoviit

. Komödienhans :

. Q Das weiQe
■ Lämmchen
«rtt Max Pallenbarg

Berliner Theater :
»/ . s Uhr :

*p$jianic/te
/Tachüqaü

~

Älmvil - Mater�
Tägll » ' [ £ Uhr :

Dia Geselisihaft des
Abbe Chatoauneuf

ft ' coporM«e Sonfiomin , II »»
©tünini ) , Kanfi Burg )

fiicrauj : Bü iiiiec « ■3oupt «
fconmog . 4 Uhr, halbe Preise :

®ie Ma' chhoff ,

_ ( «Ux *4»lteet )

Vi» fEöWife 7
( am Oranienburger Tor )

Rcdithuttur
rntt �erd . neck er . _

Theater a. Ket�b . To
Tel. Morihtpla ' � 14814

TSg! . : 7 1/-! und Soaniaj *
nachm . 3 Ufir t

Etlte - Sänffer
Neues Proj »TaDirn i

U a. rOurch ' shlttMm :
od Zwangseinquarlie - ' f

Vor�eric. ; 11—1 u. 4 4 Uhr

V' /z WIg ? « ? ' ,t
Sensaf laut ■AaaeUttuaguak . n

Madame Dubarry ' t {
Liebatlebe »

Mit der weltberöhirtcn
Saharet

vi�X .
$ n4 WHHffit ißülfJtyßfiS tärttv /

Schuhauta . Str�am ' übaraü tu bcztabvn !

Terpentinöl - Ware in Dosen mit Banderole
Fafcrtk: Urban&Lernm. Chanottenburf

�Hcüicr
Täglich 7»/, Uhr :

IM mrnrni Fächer
nun Oscar Wilde

tArnftSdt , Sandrock , Toelle ,
Äoroff , pkalkenstein , Otto »

Ä! amelok )
Sonntag , 4 Uhr. halbe Preise :

Die Freundin

tteal - easdrsüe

prSj . ' Vi Uhr:
Em- icl Slclncr
Mar . a u. Martha D5I1
Viktor Ritter
4 Urbanü
KS e Mfricher
Dreher « Alpen jplel «
Roth Denis
Frilr Brand
Onl n. Hedl
Harn Wienert
La Giiana
Tom Jer »cy
8 Cbiz Orlgori »
Lars Boelicke

Keines AjeaterM - 'Linden 44
Uhr :Täglich

CüWMS SM
«Sonntaa . - ..4 Uhr. bl. Preise :

Di- e Pfarrhauskotnöd�e

komtsehls Oper
«lladeudlich 7> , Uhr:

liebe im SSvee

MMC - RZM
Blaareastrab . 10

Täglich :
Ein Gtrandfest

in Swinemünde
Rur für die ältere Jugend

MlUiitl

8IEWl . - 7ttEAIEki !
W>«rI7xpIott

tkrOhar kug « « oh » geo )
Hr . : Z, Vr » ,cI >In » » I

In l S>»nbe besei ! lg «n Sie unter Garantie jebe

Läuse - Plage
und Flöhe s. Brut (Nisse) bei Mensch , u. jed. Tier m. m. qes. gesch. �

iWittel Gebolda A in 3 Größe « für eine, zwei und vier Personen . i
—- Filr Haut und Haar unschädlich —

Eekolda Ni . . . . . .. . . . . .Wanten samt Brut I rod ' kal
Gcdolda C< � Schwaden . Ameisen . Küchcndäker ) it. Gar. !
Ju haben in Berlin infolgenden Droger in : NW. ,Wa! dtnserftr . 1». i
t ». , Stcinickeudorser Str . lllv . Brunnenstr . SV» Invalidenftr . 35».
Friedrichstr . 128 » Brunnenstr . 1S7 » Schönhauser Allee 82 , PrenA- j
laue ? Allee 187 . RH. , Linienstr . 8» Elbinger Str . 83 . 0. » Kl. An- ,
dreasstr . 72» Petersburger Str . 83, Edertqftr . 48 . Neue?
Promenade 2. SO. , Dresdener Str 78» Drückenftr . 72. SW. »
Vlüchersrr . 7. SV. » Lmkstr 48» Bülowftr . 84 . Charlottenburg .
Wilmersdorfer Str . 755 * Wiltuers�orf » Berliner Straße 134. ?
Schöneverg , Houpiftr . 27 am Aatbaus . Tempelhof . Berliner
Straße 82 . RcuaöUn » Boddinftr . 65 am Rathau ». Treptow .
Elsenftroße LV8. Vaumschulenroeg , Daumschulenstr . 7i7i76 . !
Oder - Schöneeveide , Wilheiminenhofstr . >�7. Lichtenberg
Frankfurter Allee 267 . Weitzensee » BerlinerAllee 7V. PanZrou ' .
Breite Str . 40 . Sliederschönhausen » Bismarckplan . . Reinichen »

_ _ _ _dorf , Rcsidenestr . 707 . Spandau » Markt 0, Schönwalder
-- - -' Straße 80 , Gen. - Vcrtr . und Pollversand A. Mauick�VL, ;
����Kaitanien - Allee 78. — Weitere Wicderverkäufer gesucht.

Ziose - Theater
71' , Uhr :

Dr . Klaus

loigfliifl nntet
Täglich 71/j Uhr :

Der PsgelhSildler
Thalia - Theater

Täglich 7 l' , Uhr :

Mascottcheu

Theater

m
'

7 Uhr -

Weun Liebe

erwacht . . �

' MtllW - Ihealll
hl «»>»b«e- ! e. Zl Sbl, lanaaaltab .

Laia - Länger

7,g > lek :
knu Sie ! iII - 8znli »r

Erttr Steldl , Xurt Rol»i «g,
Max Qrotde , iiok . Stex>l »aa
«xssr. Zum 5chlu5 :
(krlebmfse eine « Lerjlorbenev
Utidode ron krit « 5teldi
8otrol . Vroko»ier �knf . JVt U.

Frei *« inkl . Steuer
ron 7 10 " 6. 50 Mk.

Sonntag - Nachmittag »vorsl
halbe Kassenpreise

Vorrerkaui fSglich
roo 11 —1 Uhr a. d. Kasse

MIl - U ' Ml
64 Andreasstraße 64

MetftOM �Vera »«�«
» n Stab » « HaMdeme

» lhaeNschaa :
VI» fr ebe . V. ri . t . . Attr >ktl . . «.
flsra/lsMnM/ ' li . g . Ufm :

Künstliche

Höhensonne

cia Hellmilial gegen Tubarkulosa / Narvan -
« Idan / K aumatlsmus / Gicht / t . chU .

BronchlU . / Artaelanverkalkung / Lungen - ,
Magen - /Nlaren - Laldcn / t autkrankheiten
Allgamelna KSrp r » SchwEche nach
• chwarer Krankhalt und OperoUonon

1 Hahensonne • Ins ' üul Ultraviolett

Kottbuser Tor
[ Inhaban R. Kunze / Kottbwaar StraBa 1

Dringend ! Gute Preise . Dringen dj
Kupfer / Rotguß / Messing

Clueeksiiber
Zinn / Weitzlager

Schulzendorfer Str . 2

Kösliner Str . 6

n Swinemünder Str . 1 09

• ,8 Wno -Theater »/ «»

Bei GwWrsl
Sanmag 3' l,r Höllenqualen

NEUE WELT

HBHMlll . »KHllilllliUU

xsatidi

bayr . Bierfest
XBonberbart Alpendekaraiiaa

Kti. I Ui /ilcUli . / Hl ir . HKi

Trauringe
Dukaten 000 gestempelt , Stiich SKi . 120 . — am
74 Karat o3Ä M na 70. ~» 9

8 ff 833 <n y ■ 35 * 30 »
Volle Garantie für Feingehalt , stets vorrätig am Lager

« l H. BOCK , BERLIN Q , Andreasstrallo 44 ,
«i�a - nis Londorf . Fernfpr . Alet - Neb. - Anfchl .

Zur

MWwelhe
Glückwunschkarten
Gnladungs - Karten

Geschenlwerte
für die schulenilasseu « Ingen »
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Branchenversammluyg
der Melall - lir . h Ncvo ' verdrelier sowie DrehemneA

im 2ofaT *wSüdsOftu , Waldcmarstraße 75 .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht . 2. Äassrnbericht . 9. Bericht der AeviforeM»
4. Neuwahl dea Branchenleituus und Kommission .
5. Branchenangelegcnheiten und Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch dein Antritt .
Anritt habe » nur Kollegen und Kolleginnen , die der Branche

angehören . _

Sonntag , den 9. März 1921 , vormittags 9 V. Uhr
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. J Mieter |
: u Wahret Eure Rechte ■

Ein praktischer , unentbehrlicher Wegweiser zum Schutz de
Mieter gegenüber dem Hausbesitzer ist

„ Der Mieterschutz "
Ausführliche Erläuterung der Mieterschutzgesotzgebune
von Dr . Paul Hertz und Rechsanwalt Dr . Boen heim

Preis 4 . — Hark
In 6 Moneten über 90 000 Exemplere verbreitet
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Die Arbeiten au der Nord - Südbahn
Die Arbeiten an der Nord - Südbahn sollen in Bälde in ver -

stärllem Umfange sortgesetzt werden . Es war von der Tiefbau -
Deputation beschlossen worden , alle Voraussetzungen zu schaffen .
um die Arbeiten in eigener Regie fortzuführen und sie nicht
weiter in die Hände von Privatunternehmern zu geben . Die
bürgerlichen Mitglieder sind gegen diese Absicht , weil sie dem
Privatkapital den Profit zukommen lassen wollen ! Die Stadt will
aber auch Gewähr haben , das } sie nicht teurer baut , als das
Prioatkapital . Damit nun eine Grundlage für die Berechnung
vorhanden ist , auf der die Kalkulationen aufgebaut werden
können , mutzte eine Normalleistung zugrunde gelegt werden und
es mutzten Matznahmen getroffen werden , datz die Normalleistung
auch erzielt wird . Zu diesem Zwecke haben mit den zuständigen
Arbeiterorganisationen Verhandlungen stattgefunden , die zu einer
Verständigung geführt haben : auch die in Frage kommenden Tief .
bauarbeiter haben zugestimmt . Natürlich können die vertrag -
schlietzenden Arbeiterorganisationen nur dann Träger des Ver¬
trages sein , wenn die einzustellenden Arbeiter zu 80 Prozent ihre
Mitglieder sind . Dieser Vertragsabschlutz fand in der letzten
Sitzung der Tiefbaudeputation den Widerspruch der bürgerlichen
Gegner . Diese Herren waren um deswillen gegen den Vertrag .
weil sie grundsätzlich die eigene Regie verwerfen . Die beiden
kommunistischen Vertreter in der Deputation wollten sich mit dem
Vertrag auch nicht einverstanden erklären , ohne einen tatsächlichen
Grund anzugeben , sie wollten aber die eigene Regiearbeit . Es
stand nun zu befürchten , datz bei einer Abstimmung über den
Vertrag nur die Mitglieder der ll . S . P . und der S . P . D. für den
Vertrag stimmten , während die bürgerlichen Mitglieder in Gc -
menlschaft mit den Kommunisten dagegen stimmen würden . Damit
wäre die eigene Regie beseitigt gewesen und die Arbeit dem

Privatkapital ausgeliefert worden . Deshalb lietz der Vorsitzende
abstimmen darüber , wer gegen den Vertrag sei . Die Kommu -

Nisten stimmten , obwohl sie gegen den Bertrag sind , nicht * mit . so

daf } die Bürgerlichen nicht genügend Stimmen gegen den Vertrag

aufbrachten , er galt deshalb als angenommen . Die Kommunisten

können sagen , ste hätten nicht für den Vertrag gestimmt , ste haben

auch nicht dagegen gestimmt , weil sie die Annahme wünschten .

Diese Art der Abstimmung ist lediglich aus Anregiing von kommu -

nistischer Seite erfolgt . . . Y P
So find nun unsere Kommunisten . S » reden anders , als sie

handeln . Genau so war es in der Stadtverordnetenversammlung

gelegentlich des Stratzenbahntarifs . Ihre Redner erklären sich

offen gegen die Tariferhöhung und die damit verbundenen Kon -

Zessionen Als es zur Abstimmung kam . wollten sie doch die Ver -

antwortung für die Ablehnung und deren Folgen nicht auf sich

nehmen Sie kommandieren 8 —10 Mitglieder ab . die während

der Abstimmung den Saal verlasien müsien , die Zurückbleibenden

stimmen mit den Deutschnationalen und Volksparteiler gegen

die Tariferhöhung . Aber die Zahl der Gegner reicht durch die

Abkommandierung nicht mehr au » , die Tariferhöhung zu Fall zu
bringen . Worte u' . d Taten indes sind zwei verschiedene Dinge
bei Kommunisten .

Für die Arbeiten an der Nord - Südbahn sollen alle irgendwie
verfügbaren Mittel flüssig gemacht und nur für diese Arbeiten

Verwendung finden . Der leitende Baurat hofft auf diese Weise
6000 Arbeiter beschäftigen zu können .

Religionsunterricht und Verbreche «
Auf dem Gesundbrunnen waltet «in Pastor Höhne seines Amtes .

Der Mann ist Geistlicher der Stcphansgemeind « . In einer Sitzung
des Elternbeirats der 208 . Gcmeindeschule wurde berichtet , datz
Herr Höhne im Konfirmandenunterricht den Kindern gegenüber
geäußert habe , datz Kinder , die an keinem Religionsunterricht
teilnehmen , zu Verbrechern erzogen würden . Diese Aeutzerung ist
von den Kindern in die Schule geb »acht und weiter erzählt wor -
den : sie wurde von Lehrern bestätigt . Lehrer und selbst christ -
lich « Mitglieder des Elternbeirats schüttelten über die Aeutzerung
des Pastors den Kopf . Uns persönlich könnte es gleichgültig sein .
was der Pastor Höhne sagt , aber uns liegt das Wohl der Kinder
am Herzen . Der Pastor hetzt die Kinder gegeneinander , er be -
leidigt und beschimpft die Eltern , die ihre Kinder dem Relegions -
Unterricht fernhalten . Herr Höhne will «in Pastor der christlichen

sein , ist aber das Gegenteil . Nicht der Religionsunterricht

macht den Menschen , sondern ganz ander « Faktoren sind es , die

den sittlichen Wert des Menschen heben . Gerade tm Namen der

Religion sind die größten Verbrechen begangen worden . Die

Pfafsen sind es gewesen , die den entsetzlichen Krieg , diesen

Massenmord gefeiert und verherrlicht haben . Die Träger der

christlichen Religion haben sich dazu hergegeben , das grötzle Ver -

brechen , den Krieg von der Kanzel herunter zu feiern . Völker -

Verhetzung war das Metier der christlichen Pfarrer . Und solche

Leute stellen sich hin und erzählen den Konfirmanden , daß zum

Verbrecher erzogen wird , wer am Religionsunterricht nicht teil -

nehme . Wir meinen , datz es erst recht Pflicht der Eltern wäre ,

ihre Kinder dem Religionsunterricht zu entziehen . Solche Moral .

wie ste Herr Pastor Höhne den Kindern lehrt » kann nur zur Ver -

hetzung und geistigen Verblödung führen .

Für die weltliche Schule in Neukölln

Der 6 März ist der Stichtag , bis zu dem die Eltern sich ent -

schließen müssen , ihre Kinder der weltlichen Schule zuzuführen .

Die Proletariereltern in Neukölln dürfen an diesem Termin nicht

achtlos vorübergehen , im Interesse der Zukunft ihrer Kinder . Sie

haben jetzt Gelegenheit , die weltliche Schule lur ihre Kinder in

Anspruch zu nehmen . Viel zu wenig wird davon Gebrauch gemacht .
Als es uns im Herbst vorigen Jahres nach eifriger Agitation

möglich war . 0 Schulgebäud « mit unseren religionsbefreiten Kin -

dern zu besetzen , konnte man glauben , datz auch das letzte prole -

tarische Elternpaar in ganz kurzer Zeit erkennen werde , datz die

für 4 ausgefallene Religionsstunden gebotenen Fächer des prakti -

schen Wissens und Könnens ohne weiteres verstnnlichen würde ,

alle Kinder dieser , unserer Schule restlos zuzuführen . Leider

hat das immer noch steigende wirtschaftliche Elend , der unselige

Bruderftreit , die ganze Misere des grauen Alltags , viele Eltern

nicht genügend über diese hochwichtige kulturelle Frage nachdenken

lassen . Ihre eigene Schuld ist es . wenn wir jetzt zu Beginn eines

neuen Schulhalbjahres nicht die genügende Zahl religionsbefreiter

Kinder zur Inanspruchnahme neuer eigener Schulg ? bäude zu -

sammen haben . Darum Proletariereltern , nützt die letzten Tage
bis zum 6. März aus , um eure Kinder der weltlichen Schule zu -

zuführen .

Die Wareuversorgungsstelle der Gewerkschaften
Di « Warenversorgungsstelle der deutschen Ee -

werkschaften hatte zu Beginn dieser Woche die Eewerkschafts -
vorstände zur Aussprach « und Lagerbesichtigung geladen . Der Or -
ganisator der Warenversorgungsstclle , Dr . Hermann , erörterte
eingehend die Organisation der Warenversorgung und die Gründe ,
die zu ihrer Schaffung führten .

Die Wareuversorgungsstelle will infolge der Verteuerung aller
Gebrauchsgegenstände und dem Versagen der Privatwirtschaft in
der Herabsetzung der Warenpreise . Arbeiter und An -
gestellte mit billiger Kleidung . Wäsche und Schuh -
zeug versehen . Es soll nicht nur ein grotzercr Absatz der Waren
erreicht , sondern es sollen auch neue Arbeitsmöglich -
leiten der Arbeiter und Angestellten der in Betracht kommen -
den Berufe geschaffen werden .

Der Zweck soll erreicht werden durch die Zusammen -
fassung des Bedarfes an Bekleidungsgegenständen in Ar -
beiter - und Angrstelltenkreijen . Aus diese Weise lätzt es sich er -
möglichen , größere Aufträge an die Fabriken zu vergeben zu Be -
dingungen , die eine nicht unerhebliche Verbilligung
des Produktes zulassen , ohne datz die Löhne der Arbeiter
yckürzt werden . Als solche kommen in Betracht : Ausschaltung
jeglickcr Spekulation und des llnternehmcrgewinnes sowie
niedrige Generalunkosten .

Nur Unternehmungen , die diese Bedingungen erfüllen , erhalten
Aufträge von der Warenversorgungsstelle . — Eine weitere Ver -
billigung ist zu erzielen durch die gänzliche Ausschaltung
des Handels . Die Waren gehen vom Erzeuger direkt an die
Verbraucher , so datz jede Spekulation ausgeschaltet ist und Un -
losten für die Abgabe der Waren nur in geringem Matze ent -
stehen .

Die Erreichung de , Zweckes ist jedoch im wesentlichen abhängig
» on der Unterstützung , die der Plan bei den Arbeitern und An -
gestellten findet . Wer da will , datz möglichst bald und dauernd
eine rückläusige Preisbewegung erzielt und die Kaufkraft der
arbeitenden Bevölkerung gehoben wird , mutz die Warenversor -
gungsstelle unterstützen . Das kann und sollte geschehen , indem
leder Arbeiter und Angestellte seinen Bedarf an Vekleidungs -
gegenständen durch die Warenversorgungsstelle deckt .

Für Berlin hat die E e w e r k f ch a f t s k o m m i f f i o n die Ver -
sorgung dw Arbeiter und Angestellten mit den von der Waren -
Versorgungsstelle vertriebenen Waren übernommen . Zur Ver -
t e i l u n g gelangen die Waren : Z i m m e r st r. (58, S e b a st i a n -
strotze 37/38 , Engelufer 21 lTransportarbeiter - Berband ) .

C h a r i t S st r . 3 lA - EG - Konsum - Bereinl . Reichsdruckerei .

Oranienstr . 0� snur für die Betriebsbeleg , chasl ) , Karlshorst »

Walds iedTung . Hegemeisterweg &4.

In diesen Ausgaoeftellen liegen Muster mit Preisangabe aus .

Ist es nicht möglich , den Bedarf sofort in diesen Ausgaoestellen

zu decken , so werden Bestellungen angenommen , die in kürzester Frist

ihre Erledigung finden . Preislisien samtlicher Waren tonnen

von der Zeiurale , Burgstr . 7, bezogen werden .
Den Ausführungen Dr . Hermanns ichlotz sich eine Destchti -

gung der Lagerräum « an . In den verschiedensten Artikeln können

erheoliche Preisunterschiede gegenüber den Preisen in den Privat -

geschäften festgestellt werden . In der Aussprache nach der Lager -
besichtigung wurde angeregt , unjerer Ansicht nach mit Recht , den

Hauplweri auf gute Ware und nicht nur auf villigen Preis zu
legen . Villige Ware ist in diesen Artikeln wegen des ra,che *
Verschleitzes immer noch die teuerste gewesen .

Die Warenversorgungsstelle ist in der Entwicklung begriffen
und wird sicherlich unter der Leitung von Dr . Hermann und
der Mitarbeit der Fachleute der verschiedenen Organijationen fehr
bald die unausdleivlichen Kinderkrankheiten überwunden haben .
Das Ziel , das gesteckt wurde , kann ader nur ereicht werden , wenn
die Arbeiterschaft die Stelle unterstützt , ihren Bedarf nur dort
deckt und alle Arbeiter und Angestellten an dem Ausbau des
Unternehmens mitarbeiten .

Die Bluttat in der Petersdurger Stratzc anfgeklärt . Schon dl «
ersten Ermittlungen zeigten , daß dieses Verbrechen einen politi »
Ichen Hintergrund haben müsse . Die Kommissare forschten in die »
jer Richtung nach und stießen so auf ein ganzes Heer polnischer
und rufsifchcr Bolfchewisten ( ? Die Red . ) , die als Agenten hier
waren . Sie betrieben außer Propaganda auch einen umfassenden
Schmuggel mit Waffen Es gelang die Spionagcgesellfchaft aufzu »
decken und so aus die Spur des Mörders zu kommen . Die Er -
mittlungen haben ergeben , datz die Agenten sich aus eingewander -
ten Galiziern und Polen zusammensetzten . Da sie vei ihren
Verhastungcn durch die Kriminalpolizei fast alle photographiert
worden waren , wurden die Bilder hervorgesucht und diese der
Verkäuferin aus der Liebigstraße , die dem flüchtenden Mörder
nach der Tat einen neuen Hui verlauft hatte , vorgelegt . Sa
wurde endlich von diesen Personen der Täter in der Person eines
der Polizei unter dem Namen Hermann bekannten Mannes ein -
wandfrei wiedererkannt . Dieser „ Hermann " war seinerzeit von
der Kriminalpolizei angehalten worden , als er 00 000 polnische
Mark gegen deutsches Geld einzuwechseln versuchte . Bei den weite -
ren Ermittlungen nach diesem angeblichen Hermann stellte sich
heraus , daß dieser in Wirklichkeit ein 26 Jahre alter aus Czen »
stochau gebürtiger Josef Buchwalter ist , der hier zuletzt in der
Gips , traße 11 wohnre . Dort war er aber , als man seine Adresse
ermittelt hatte und zu seiner Festnahme schreiten wollte , nicht
mehr zu finden . Er ist , wahrscheinlich unterstützt von seinen noch
nicht bekannten Freunden , geflohen : Den Auftrag zur Ermordung
. . Korners " hatte Buchwalter , wie setzt feststeht , von den Bolsibe »
wisten erhalten , weil „ Körner " Beirat an ihrer Sache geübt
hatte . Diese letztere Feststellung erscheint reichlich mystisch . Näher «
Angaben der Polizei werden abzuwarten fein .

Kleine Notizen . Der große Unbekannte . Polizeibeamte stellten
in der Danziger Straße einen unbekannten Mann mit einem
gefüllten Wäschekorb . Auf Befragen nach dem Inhalt behauptete
er . den wertvollen Inhalt geschenkt erhalten zu haben . — Die
Ktnohclden . Drei junge Burschen , denen ein Kontrolleur in Neu -
lolln in der Berliner Straße den Eintritt ins Kino verweigerte ,
fielen über den Mann her . Sie mißhandelten ihn derart , datz
Herr V. die� Rettungsstelle aussuchen mutzte . Beim Erscheinen
von Schutzpalizeibeamten zogen es die rabiaten Burschen vor , das
Weite zu suchen . — Für 200 000 M. Antiquitäten erbeuteten Ein »
brecher in der vergangenen Nacht bei einem Kaufmann am
Lützowvlatz . Es fielen ihnen in die Hände : eine große alte Elfen -
beinvase , ein « Miniatur in Altholz . Maria mit dem Iefuslinde
darstellend , ein Elfenbeinrelief Eottfchede , eine Elfenbeinminigtur
des jugendlichen Schiller in Bronzerahmen , «in silberner Luther -
becher . mehrere Bilder auf Holz , darunter Hero und Leander auf
dem Bosporus schwimmend , Perserteppiche und Brücken , Gebet »
teppichr u. a. mehr .

Zugendweih « Neukölln . Am Sonntag , den 13. und Sonntag .
den 20. März , vorm . 9 Uhr . finden im großen Festjaal der „ Neuen
Welt . die Jugendweihen der U. C. P. - Neulvlln , statt . Mit »
wirkende : Das Hopf - Trio , der Arbeiter - Kinderchor . Neukölln .
Kammersängekin Frl . Dorn Moran , Genosse Karl Schneider
sWeiherede ) . Die Kartenausgab « erfolgt am Sonn -
abend , den ö. März , von 4 — SUHr . für den 13. März , von
8— 7 ' � Uhr für den 20 . März im Jugendheim , Münchener Str . 52.
Gastkarten zum Preise von 2,50 M. . einschließlich Garderobe , sind
dort und in den Freiheitlpeditionen , Emser Str . 32 , und Neckar -
straße 2, zu haben . Anmeldungen für den 13. März sind umgebend
noch beim Genossen Schneider . Weisestr . 64 , zu vollziehen , eben ».
falls melden sich dort alle Angemeldeten , welche noch keinen B« -
stellzettel erhalten haben .

Der Wurstel
Bon Per tzallftrSm

Beuästtgt « UtbeiitaguBg an « bem Schisedtftse ,

_ HZ»» Kotie Stanjf
0 . Sütfle «»»«. !

Darin liegt ein ganz eigener Eenuh . Es spricht auch etwas

. ??p�imitiver Sehnsucht nach dem Tragischen mit , wenn man

te �rube legt , Erde darauf schüttet und denkt :

iind hLVt -x f " 1 immer . Das gibt eine Art süßen Schauer

und unhLmUck��-�thet' schen Vorliebe für traurige Vers «

Kindern eigen ui £td ' ! n Zusammen , die phantasiebegabten

Kutt d?r Z?riienb��°in unschuldiges Vorspiel zu jenem

feiert .
� � ber seine Feste in späterer Jugend

di e� m> rhn roe n en ' p: nr $ ' es auch etwas anderes war :

b - ibe « Einmal fÄ l ° Uten nicht für immer verborgen

und
»- »° h dl . « « IM . ™, i „t ' „

tTrtTÄ ' ff ' /S SÄiS
biete ÄoJtbatieKen bort niebeigeUßt balle , U,' bem
Spiel etwas von der so viel traurigeren ift »
wachsenen . auf die Nachwelt zu kommen , nicht ganz aus %
ZU verschwinden mit seinem »erklungenen Schick al Man
spielte die Leidenschaft des Ehrgeizes ?o gut wie i?°end e1n
Herrscher oder Dtchter m. t dem Unterschiede , daß man alles
sogleich ganz vernünftig vergaß und sich die ganze Zeit viel
besser dabei befand .

Wir hatten uns mit solchem Spiel beschäftigt und irgend -
welchen Plunder eingegraben . Erik und

'
ich, feierlich ,

slusternd . obgleich niemand tn der Nahe war . die Hände zit -
ternd vor Eifer und schmutzig von Erde . Ich sprach von der
Bedeutung des Vorhabens , die Erik tief erfaßte , sprach von
ber fernen Zeit und den fernen Geschlechtern , denen es
Freude bereiten würde , was wir vergraben hatten . Erik

iulgte , so gut er konnte , und wollte die Namen der unbe -
kannten Kinder wissen . Er war tief ergriffen , sein Haar
sträubte sich, und seine Wangen glühten . Uns gegenüber
' m Grase saß bequem der Wurstel mit seinen weiten Hosen ,
er war nie weit von seinem Besitzer entfernt , und lächelte

sein gewohntes , gelassenes Lächeln und sah wehmütig und
nachdenklich drein .

In Erik war der Wunsch rege , auch etwas für die Nach -
weit zu tun . „ Will den Hansel eingraben . " sagte er stam -
pielnd und errötend .

Dies war etwas Unerhörtes , denn einmal wußte ich. wie
lieb er den Wurstel hatte , andererseits war dieser nicht wie
irgendein hergelaufener Jemand , den man nach Gutdünken
behandelte , sondern eine angesehene persönliche Bekannt -
schuft . Ich erhob Einwände .

„ Das geht nicht, " sagte ich. „ Hansel ist zu fein . Das darsst
du nicht . So etwas gibt man nicht fort . Deine Mama
wäre übrigens sehr böse darüber . "

Es zuckte um seine Lippen . „ Sie mag den Hansel nicht, "
sagte er . Niemand mag den Hansel , nur ich . " — fügte et
hinzu , mit noch flammenderen Wangen . Aber jetzt mag ich
ihn auch nicht . Jetzt will ich ihn eingraben . "

„ Aber wenn du das tust , dann merke dir . daß du ihn nie
wiedersehen wirst : denn , was man einmal hineingelegt hat .
wieder ausgraben , das — das kann man nicht . Das darf
man nicht , das geht einfach nicht . "

Das stand als etwas Felsenfestes vor mir , ohne daß ich
irgendeinen Grund dafrü angeben konnte . Sonst wäre ja
das Ganze ein leeres Spiel gewesen , wie alle anderen .

Aber Erik war hartnäckig und bestand auf seinem Wunsche ,
wenn er auch bei diesem : Nie , nie mehr ! ein wenig zitterte .
Er packte den Wurstel unsanft und schleuderte ihn zu Boden ,
so daß dag Gesicht nach unten fiel . Nun hatte er gar keine

Waffe mehr : denn nur in seinem guten Gesicht hatte er

seine Stärke gehabt . Eine Grube für eine so ansehnliche
Kostbarkeit herzurichten , war an und für sich ein großes Ver -

gnügen , das ich mir jetzt nicht mehr zu versagen brauchte .

Wir machten sie tiefer als sonst und arbeiteten wie die

Maulwürfe . Als alles fertig war . legten wir Hansel der

ganzen Länge nach hinein . Es war ein bißchen unheimlich .
die erste Erde auf sein freundliches , blasses Clowngesicht
fallen zu sehen , aber sehr lustig , dann das Ganze zuzudecken
und den Platz wieder glatt und nett zu machen . Da waren
wir so müde , daß wir viel weniger empfanden als gewöhn -

lich und ohne weitere Spekulationen Hansel da ließen , wo

er war . Als ich mich später an ihn erinnerte , stand sein
Ende als etwas sehr Trauriges vor mir . und ein gewisses
Schuldgefühl haftete an meinen Händen .

Aber das war ein Nichts gegen das , was sein Herr fühlte .
Denn er berührte vielleicht alles , was in ihm an Gefühl ent «
wickelt war . Von dem guten Wurstel hatte er nie etwa »
anderes als Liebes erfahren , stets war er bereit zu seiner

Gesellschaft gewesen , wenn er eingesperrt war . bereit zu
trösten , so gut er konnte . Im Boot hatte er seine Fasirt zu
unbekannten und seligen Gefilden gelenkt . Er war still uüd

oft unbeobachtet gewesen , aber jetzt merkte man am besten .
was er wert war und was er bedeutet hatte .

Als ich Erik nach ein paar Tagen wiedersah , fand ich ihn

müßig und gelangweilt mit einem Blick von so wundirlich
schwermütigem und scharfem Ernste , daß er auch meine fliich »
tige Kinderreflexion wachrufen mußte . Er faß da und schau -
kelte das Boot hin und her , wie gewöhnlich : aber jetzt war
kein Vergnügen dabei , denn er lauschte keinen Lauten , und

es lag , zwischen dem Pfahl und der Brücke , wie ein armes ,

angekettetes Tier .
Als ich ihn fragte , was er habe , antwortete er nur : „ Ich

bin so allein . " Und er wiegte und wiegte sich, den Blick aus
den Schoß gesenkt .

Da schlug ich ihm vor , hinzugehen und Hansel wieder aus »

zugraben , und es zuckte in seinem ganzen kleinen Körper , so
als ob jede Fiber sich rein physisch nach der Berülrung ge »

sehnt hätte . Aber eine so männliche kleine Seele war er ,

daß er zauderte , ob es auch recht war , einen gefaßten Be -

schluß zu ändern — doch allzu schwer war es nicht , seine
Skrupel zu überwinden .

So wanderten wir denn von dannen , um zu suchen , aber

das hätten wir nicht tun sollen .
Das Gedächtnis der Kinder für Orte kann erstaunlich

sicher fein , aber auch sehr launenhaft , und nun wollte es ein

böses Schicksal , daß wir die Stelle vergessen hatten . Mir

suchten Hand in Hand mit immer tiefer gebeugtem Rücken .

Wir glaubten , das Gras müsse schon über die Stelle gv -
wachsen sein , oder die Erde hätte ihr Aussehen verändert ;

Hansel war und blieb verschwunden . Und waren wir früher
hart und gefühllos gewesen , so ließen wir jetzt beide seinem
Andenken Gerechtigkeit widerfahren , wie wir so umherirrten
in einer Welt , die für uns sehr leer geworden war . Hansel
wurde eine Mytyd , ein Wunder von Anmut und Taleiuen in

meinen tröstenden Worten , die dieselbe Wirkung hatten wi «

alle derartigen : schließlich schluchzten und weinren wir all «

beide . Aber mein Kummer war natürlich nicht so ganz echt
gefühlt und bald vergessen . ( Schluß folgt . ) ,



1

Kampf der JusttzbeamteA
Die Zustizbeamten haben stch nach dem Zusammenbruch im

? ! ooember 1gl8 zu einer gewerkschaftlichen Organisation , des
Justizbeamtenbundes , zusammengeschlossen . Nach der
Schreibweise ihres Organs , des „ Zustizbeamten - Blattes " . ist der
Verband draus und dran , nach modernen freigewerkschaftlichen
Methoden zu arbeiten , seine Rechte zu wahren und sich sein Mit -
bestimmunasrecht zu erkämpfen . Die politische Reaktion verspürt
nun auch diese Beamten - Kategorien und dle Herren Geheim -
r ä t e versuchen , ihnen u. a. das Koalitionsrecht streitig zu machen .

Am 1. Auli 1019 ist ein Beamtenbeirat beim Justjzmini -
sterium eingerichtet worden . In der betrenenden Verfügung
wurden die Aufgaben dieses Beirats umschrieben . Am S. Januar
fand nun eine Sitzung statt , in der der Vertreter des Justiz -
Ministeriums deutlich erkennen ließ , dah man mit den Beamten -
gewerkschaften seitens der Regierung aufzuräumen gedenke .
Dem Vertreter dieser Gewerkschaft war es schwer , stch zu äußern ,
schroff wurde er unterbrochen und der Verhandlungsleiter er -
klärte , der Iustizbeamtenbund habe im Beamtcnbeirat
nichts zu sagen .

Die Regierung , die erst einer Spaltung der Beamtengewerkschaft
Vorschub leistete , versucht nun den einstmaligen „ Behörden -
Absolutismus " wiederherzustellen . Das genannte Organ
veröffentlicht in Nr . 2 den ganzen Schriftwechsel mit den in Frage
kommenden Ressortoorständen , die stch mit Diplomatengeschick de -
mühen , den konkreten Beschwerden der Zustizbeamten aus dem
Wege zu gehen . Und das Blatt komint zu folgendem Schluß :

„ Hier ist ohne jede Verhüllung die Herrenfaust gezeigt . Ob Zu -
sagen oder Versprechungen oder nicht , es wird wieder regiert . Di «
Faust ist allerdings noch einmal in die Tasche gesteckt worden , aber
nunmehr ballt ste stch wieder , wie die Beiratosttzung am st. l . d. Z.

, gezeigt hat . Wir erkennen in klarbewußrer Verantwortlichkeit
für die Interessen unserer Mitglieder , wie der gesamten gewerk -

fhastlich
organisterten Beamtenschaft die höchst beachtliche Ge -

ahr , die unseren Beamtengewerkschaften durch die trotz Titel -
abschaffuna und Aenderung der Amtsbezeichnung immer noch
vorhandenen Eebeimräte des alten Regimes droht . "

Wenn die Zustizbeamten aus diesen Vorgängen auch die poli -
tischen Konsequenzen zu ziehen oermögen , dann dürfte die Pascha -
Herrschaft in den Ministerien und der ganze reaktionäre Kurs der
Regierung sein baldiges Ende finden .

Generalversammlung des Fleischerverbandes
Die Versammlung beschäftigte stch nur mit dem Thema

. m st e r d a m - M o s k a u" . - zur Amsterdam sprach Kollege
P . Bergmann , Hamburg , für Moskau W. Schumacher .
Berlin . Beide Referenten vertraten in ausführlicher Weise ihre
Ansichten unter wechselndem Beifall und Widerspruch . Die Drs -
kulsion wurde auf Antrag beschränkt . Die von kommunisti -
scher Seite eingebrachte Resolution . Delegierte nach Mos -
kau zu dem dort stattfindenden Gewerkschaftskongreß zu senden
und gleichzeitig m,t dem russischen Nahrungsmittelverband in
Verbindung zu treten , wurde mit Zweidrittelmehrheit a b -
gelehnt . Schumacher bramte dort den „ ausführlichen Nach -
weis " , daß die Amsterdamer Eewerkschaftsinternattonale mit dem
Arbeitsamt des Völkerbundes „ verbunden " ist . Die Qualität
Schumachers allein widerlegt schon solche Geschichten, und es hieße
diesen Leuten zu viel Bedeutung geben , ausführlicher zu reagieren .

Differenze » auf den Holzlagerplätzen
Uns wird geschrieben : Die Bretterträger . Platzarbeiter und

Kutscher aus den Fournier - und Nutzholzhandlungen Groh - Berlins
sind mit ihren Lohnen gegenüber anderen Arbeiterkategorien weit
im Rückstand geblieben , trotzdem sie vor dem Kriege wegen ihrer
schweren Arbeit an erster Stelle standen . Zurzeit beträgt der
Stpndrnlohn für Arbeiter , und zwar seit dem t . lt . 1920 , k>,S0 Mk. .
bktt voller Beschäftigung ( 47 Stunden pr » Woche ) --- 27K,S0 Mk .

» - Nüst wird aber bei den meisten Firmen verkürzt gearbeitet , 3«,
I2 und bei einigen Firmen sogar nur 24 Stunden in der Woche ,
so daß ein Durchschnittslohn von 16 8, — Mk . pro Woche
erzielt wird ! Die betreffenden Arbeitnehmer hatten am 28. 12.
1920 durch den Transportarbeiter - Verband an den Arbeitgeber -
Verband Berliner Holzhändler «in « Forderung auf Zahlung
einer Kinderbeihilfe in Höhe von 500, — Mk . sowie einer
laufenden Wirtschaftsbeihilfe von 10, — Mk . für die Frau und
20 . — Mk . für jedes versoraungsberechtigte Kind gestellt . Die
Arbeitgeber lehntenoie Forderung ab mit der De -
gründung , ste hätten am 1. 11. 1920 eine lOprozentige Lohnzulage
zugestanden und könnten nicht mehr bewilligen . Der Schlich -
tungsausschuß , dem nunmehr die Angelegenheit zut Erledi -

unterbreitet wurde , erklärte , er sei „nicht in der Lage , der
Zeschwerde stattzugeben , da er nicht eine zwangsweise Abänderung

des am 4. November 1920 ' zwischen den Parteien abgeschlossenen .
Nachtrages zum Tarifvertrag durch Schiedsspruch festsetzen kann . ;
Der Schlichtungsausschuß legt aber « instimtnig den Parteien
nahe , über eine einmalige Wirtschaftsbeihilf « — es
wird ein Betrag von 800, — Mk . in Vorschlag gebracht — sowie
über eine laufend « Familienbeihilfe für die Frau und jedes ver - 1

forgungsberechtigte Kind erneut in Verhandlungen zu treten " . ;
Gründe : Da die Parteien sich durch Vertrag vom 4. 11. ge >
Kunden haben , konnte auf den einseitigen Antrag einer Partei
«ine Abänderung des Vertrages nicht erfolgen . „ Die Kammer
erkennt aber einstimmig an , daß die Beschwerdeführer sich in
einer wirtschaftlichen Notlage befinden , da nicht zu ver -
kennen ist , daß gerade die Transportarbeiter infolg « ihres
schweren Dien st es , durch den Kleidung . Schuhwerk ujw. be -
sonders der Abnutzung ausgesetzt sind , sich in einesc besonders
schwierigen wirtschaftlichen Lage befinden . " Auf Grund dieses

Vorschlags wurden seitens de « Transportarbeiter - Verbandes
erneut Verhandlungen nachgesucht . Aber auch jetzt
lehnten die Herren Arbeitgeber jede Verhandlung a h.
Wir begnügen uns für heute damit , das Verhalten des Arbeit -

geber - Derbandes der Oeffentlichkeit zu unterbreiten .

Eigenartige Methoden
Uns wird geschrieben :
Die Angestellten der Waren - , Kaufhäuser und

Spezialgeschäfte waren in einer Zahl von mehreren Tausenden am

Mittwoch , den 2. März , im großen Saal de ? Schultheiß . Hasen -

�eide , versammelt , um zum neuen Tarif , K - Uhr - Laden -

»ch l u ß und den Verhandlungen über die Teuerung « -

. plagen Stellung zu nehmen . Vor Eintritt in die Tagesord -

nung geißelte Kall . B u b l i tz die Maßregelung einer Kollegin im

Hause Wertheim . Di « Firma Werth etm hat es für rtchtig ge -
> halten , diejenigen Angestellten , von denen bekannt war . daß sie

Einladungszettel zur Versammlung , welche sich mit vielem Vor -
- fall beschäftigen sollte , verteilt , haben , mit Rügen , z. T. mU

Entlassungsandrohungen zu bestrasen . — Da » Uner -

hörtest « der Handlungsweise der Firma besteht jedoch darin , daß
sie denjenigen 2 0 00 M. Prämie zujagt «, die der Firma die

Kollegen namhaft machen , welche diese Einladungszettel angeklebt
haben . Bis jetzt hat sich noch kein Judas gefunden . Die Ange -

gellten
brachten ihre Stellung zu dieser Provokation durch ein -

immige Annahme nachstehender Entschließung zum Ausdruck .
nachdem in der Diskussion Koll . Schmidt noch im Sinne von

Bublitz gesprochen hatte :
. Die versammelten Angestellten der Waren - , Kaufhäuser und

Spenalgeschäfte nebmen mit Entrüstung Kenntnis von der Maß -
regelung im Haufe Wertbeim und der Auslobung einer Prämie
für den verrat derjenigen , die Zettel mit Einladungen zur
B? trf - bsv » r > mmlunq verbreitet baben . Wird die Maßregelung
und die Prämien - Auslobuna nt « M bedingungslos rLckgängig ge¬
macht . dann werden die Angestellten von « . W. zum Abwehr »
kämpf schreiten . "

Der vorgelegt « Tarifvertragsentwurf fand « instimmig « An¬

nahme . Den Bericht über die Verhandlungen bezüglich der
'

Teuerungszulagen gab Kollegin Licht , während Koll . Will « über

den 6- ! lhr - Ladenschluß referierte . Die Angestellten sind entschlossen ,
auch für diese Forderungen mit alle : Entschiedenheit zu rämpsen .

Wir nehmen an , daß eine solche Auslobung vrni Prämien von
einem übereifrigen untergeordneten Geschäftsführer inszeniert
wurde , der sich wohl hervortun wollte und sich in der Wahl der
Mittel vergriffen hat . Wir hoffen , daß dem so ist und daß
solch « Methoden unterlassen werden .

Angestellte der Färbereien und chemischen Waschanstalten ! Jahre
hindurch haben es die Arbeitgeber der Färbereien und chemischen
Waschanstalten verstanden . Riesengewinne einzuheimsen und be -
trächtlich « Kapitalien aufzuspeichern . Erst durch Eingreifen des
Zentralverbandes der Angestellten ist es nach Ausbruch
der Revolution gelungen , mit diesen Arbeitgebern für die Ange -
stellten der Färbereien und chemischen Waschanstalten , besoiidero
tür die Filialleiterinnen , zu einem Tarifabkommen zu ge -
langen , welches ihnen eine einigermaßen erträgliche Existenz er -
möglichte . Neuerdings wittern diese Arbeitgeber Morgenluft und
ihr Druck auf dke Angestellten setzt schärfer als je ein . Sie ver -
suchen vor allen Dingen , die Unkenntnis und Indifferenz vieler
»hrer Arbeitnehmer auszunutzen und legen namentlich den Filial -
, ' cilerinnen Verträge vor . die Ii « zur Uebernahme oer Filialen als
Pächterinnsn verpflichten , ihnen aber einen ganz geringfügigen
Prozentsatz zubilligen , welcher unter keinen Umständen aus¬
reißt , das dürftige Dasein zu fristen . Ganz besonders tut sich hier -
bei die Firma Carl Polln » w, Frankfurter Allee 322 . ferne : D.
Ernind « A. - G. , Rungestr . 16. Hetnriß Bergmann . Gebrüder Alten -
berg , Alt - Moadit 97 - 98 , hervor . Wir warnen die Filial -

leiterinnen ganz entschieden , irgendwelche Pachtver -
träge zu unterschreiben , die nur bezwecken , dle tarif -
vertraglichen Bestimmungen zu umgehen , denn gutgehende Filialen
haben die Arbeitgeber noch nie aus Pachtverträge abgegeben ,
sondern wälzen das Risiko der schlechtgehenden Filialen ganz |
allein auf die Filialleiterinnen ab . Der große Kreis der Konsu -
menten hat aber auch unzweifelhaft ein Interesse daran , die Fir -
men zu kennen , bei denen die Arbeitnehmer in so schrankenloser
Form ausgenutzt werden .

Zue Lohnbewegung der Handelshilfsarbciter und - arbeitcrinne «
des Einzelhandels . Der zwischen der Einzelhandelsqemeinjchaft
und dem Deutschen Transportarbeiter - Berband abgeschlossene
L o h n t o r i f ist zum 28. Februar 1921 gekündigt worden .
In einer gemeinsamen Verhandlung , welche am 15. Februirr 1921
stattfand , erklärten die Arbeitgeber nach stundenlanger Der -

Handlung , daß sie diesmal von ihren Mitgliedern ein ge -
bundenes Mandat erhalten hätten und keinerlei Zu -
geständniff « machen können , empfehlen jedoch den Arbeit «
nehmern . den L o h n t a r i f auf einige Monate zu verlängern .
Diesen Vorschlag konnten sich die Arbeitnehmer nicht zu eigen
machen und beschlossen , zunächst den Schlichtungsausschuß
zur Entscheidung anzurufen . Von der Entscheidung desselben
wird es abhängen , ob die Bewegung durch eine friedliche Ver -
ständigung beendet wird . Keinesfalls werden aber die Handels -
arbeiter ihr « Zustimmung zu einer Verlängerung des Lohntarifs
geben . Die Löhne die zurzeit gezahlt werden , sind derartig
niedrig , wie sie bisher in keinem abgeschlossenen Lohnvertrage im
Handelsgewerbe zu verzeichnen sind .

Das „ Bravo " eines Negierungsverireiers
Das Koalitionsrecht der Soldaten

Der Wehrausschuß des Reichstages setzte Donnerstag feine Be -
ratungen über das Reichswehrgesetz § 35 fort , der die Soldaten
berechtigt , unter gewissen Bedingungen an wirtschaftlichen ,
nicht politischen Vereinen teilzunehmen . Vor Sin -
tritt in die Tagesordnung verlas der Vorsitzende des Ausschusses
Dr . Rssenfeld ( U. S . P . D. ) «ine Erklärung des Reichs ver -
band es deutscher Berufssoldaten , in welcher der Vor -
band gegen die über seine Tätigkeit durch den Minister Gehlei
vorgenannte Behauptung Stellung nimmt . Der Minister hält
seine Behauptung aufrecht und weist besonders den Vorwurf zu -
rück , daß er den Reichstag mit seinem Material gegen den R. D. B.
überrumpeH habe . Der Minister erklärt «, daß er nur akten -

mähig belegtes Material vorgebracht habe . Das Ko a l i t i o n s -
recht der Soldaten wolle er wahren .

In der Debatte trat der Genosse Ernst dem Minister mit aller
Smärfe entgegen . Des Ossizierkorps ist das alt « geblieben und
will möglichst bald wieder zur Monarchie kommen . Die Erklärung
des Oberst Freiherrn K r e ß o. K r e s I e n st e i n in der Mittwoch -
sitzung lasse den Geist des Offizierskorps erkennen . Wenn ein
Vertreter der höheren Osfiziere auf die Mitteilung der gro ? - en
Aussperrungen der Ardeiter Bravo ru ' e , wisse man von den Ossi -
zieren genug . Mit dem Angriff gegen den R. D. B. hat der Mi -

nister nur einen Blusf geckiccht . Dem R. D. B. � macht man an¬
dauernd Schwierizkeiten , die Kapp - Ojsiziere seien aber immer

noch im Dienst . Wir verlangen volles Koalitionsrecht für die
Soldaten .

Dr . Gehler : Ich selbst verlange Einschränkung des Koalitions -

rechts nur , soweit die militärische Zucht und Ordnung gefährdet
wird . In den Kapptagen hat sich ein großer Teil des Wehr -
Ministeriums als zuverlässig erwiesen .

Dr . Haas ( Dem . ) : Das von Dr . Rosenfeld beantragte Verbot
des Waffentragens außerhalb des Dienstes und die Erlaubnis

zum Ziviltrogen außerhalb de « Dienstes , geboren nicht in das

Wchraefetz , sonst mühte man auch die Gruhpflicht und da » Reckt
des Urlaubs im Gesetz festlegen . Ich neige dazu , daß es richtig ist ,
jung « Leute in Uniform gehen zu lassen .

Die Soldaten freuen sich an der Ikniforni :

auch wenn sie zum erstenmal ein Seitengewehr umschnallen dilr -

sen . so ist es , als ob ein Kind zum erstenmal eine Uhr geschenkt
bekommt . Diese Fragen sind nicht politisch , sondern militärisch zu
bebandeln . �

HSnlich ( Soz . ) bringt Beschwerden aus der Marine vor . Man

behelligt die Angehörigen des R. d. B. und sucht sie zum Austritt

aus diesem Verband zu bewegen . � �
Schöpslin ( Soz . ) : Das Koalitionsrecht der Soldaten schließt

Streikrecht und passive Rejsisienz aus . Man hätte nach dem

13. März mit den Kappverschwörern ganz anders verfahren sollen .
Man hätte mit ihnen nicht verhandeln dürfen ( das sollte Schöpf -
lin vor allem seinen Freunden sagen , die mit Kapp verhandelt

haben ) . ( Zuruf des Abgeordneten von ' Gollwitz : Dasselbe wäre

kbon am 9. November notwendig gewesen . ) Schöpflin ( fort -
fahrend ) : Sie haben gar kein « Ahnung , wie es am 9. November

in Deutschland zugegangen ist . lieber das Zivil tragest urteil « ich
wie Abgeordneter Haas .

Henning ( Dntl . ) : Zn einer Versammlung des R. D. B. . der ich

beiwohnte , ging es zu wie in einem revolutionären Klub . Die

Behauptung des R. d. B. über sein « unpolitisch « Haltung ist ein »

bewußt « Lüg « . Mit Stomps und Stiel muß der R. D. B. au » der

Armee ausgerottet werden . Die Unabhängigen fordern die Er -

laubni » zum Ziviltragen nur zur Umgehung des Verbots des

Besuchs politischer Versammlungen . Die Soldaten müssen auch

außerhalb des Dienstes Waffen tragen , weil sie Angriffen von

radikaler Seite ausgesetzt sind . Sie müssen sich evtl . »

mit dem Seitengewehr den Weg zur Kaserne bahnen .

Wenn den Unabhängigen die Verhältnisse des Soldatenstandes

nicht passen , so müssen ste ihren Anhängern sagen : geht nicht in

die Armee , wir wollen sie garnicht haben . ( Zurus von der Linken :

Das könnte Jbnen so passen . )
Dr . Rosenseld ( U. S. P. ) : Was versteht Herr Henning von

einem revolutionären Klub ? Waren Sie überhaupt schon mal »n
einer revolutionären Versammlung ? Wir verlangen das völlige
Koalitionsrecht für die Soldaten . Wir sind daher auch gegen den

Antrag der Sozialdemokraten , die den Soldaten vorschreiben
wollen , daß sie ihre Versammlungen den Vorgesetzten anzumelden
haben und diese . n das Recht der Verlegung der Versammlung
geden wollen . Das würde bedeuten , daß der Vorgesetzt « die Ver -
lammlungen der Soldaten immer wieder verlegt vi « zum St .
Nimmerleinstage . Das Neßi » um Z- niltraoen der Soldaten
fordern wir weil wir nicht wollen , daß die Soldaten auß außer -
halb des Dienstes sich als Militärpcrlonen fühlen . Wer Der -
sammlunaen besuchen will , wird auch ohne Erlaubnis Zivil an -
ziehen . Wem politische Versammlungen wichtig sind , der besucht
sie . auch auf die Gefahr hin . bestrast zu werden . Das Waffen -
tragen ist außerhalb des Dienstes nur schädlich . Nach dem Dienst

soll sich der Soldat als Zivilist silhl - u.

Die Wassenspielerei muß endlich aufhören . Ich bedauere die Aus -

fiihrungen des Herrn Schöpflin . Wi « kann ein Sozialdemokrat so

sprechen . Alle feine Freunde werden gewiß nicht mit ihm einver -

standen sein ( Schöpflin : Das ist möglich ! ) Dann hätten Sie

lieber schweigen sollen . Wir fördern die deutsche Kultur nicht ,
wenn wir die Wassenspielerei weiter dulden , sonoern wir müssen

das deutsche Volk erziehen , sich von alle « militärischen Gedanken

frei zu machen .
Abg . Giebel ( Soz . ) sucht diesen Angriffen gegenüber die Siel «

lung der Rechtssozialisten zu verteidigen .
Sodann rotrd dt « Beratung auf morgen vertagt .
Zuvor wird noch allgemein berichtet , daß die Presseberichte ,

die durch alle Zeitungen geganzen sind , den Sinn der Beratungen
des Ausschusses entstellt haben . Es wird festgestellt , doß da »
ReichsmHstsrium dem Bericht fernsteht , von den Mitglied - rn
de « Ausschusse » bekennt sich niemand als Verfasser des Bericht ».

Minister Gehler : Ich muß auf den gestrigen Vorfall de ,

Oberste « Kreß ». Kressenpei «

zurückkommen . Er hat nicht Brava gerufen , sondern so leise
vor sich hingesproche « , daß außer seinen » » mittelbaren

Nachbarn niemand sonst das Bravo gehört hat . Es scheint , daß
der Abg . Ernst ( U. S. P. ) ibm zuiällig auf seine Lippen geschen
und das Wort Bravo von seinen Lippen abgelesen hat . Oberst
Kreß v. Kressenstein hat die Auffassung gehabt , daß durch die
Auswerrungen der bedauerliche Vorfall in Flensburg beigelegt
wurde . Das ist die Auffassung des Oberst . Ich Hab « eine andere . '

Ich bedauere vi « Aussperrung in Flensburg . Es ist nicht Sache
der Herren , die mich begleiten , durch Zwischenrufe ihrer Stim -
mung Ausdruck zu verleihen . Ich habe oas auch gegenüber dem
Freiherrn Oberst Kreß von Kressenstein zum Ausdruck gebracht .

Ooerst Kreß v. Kreisenstein ftzt neben dem Reichsminift . ' r und
schweigt .

Schöpflin ( Soz . ) : Formell wollen wir den Herren das Recht
nicht nehmen , ihre Auffassung zum Ausdruck zu bringen , aber es
ist bedenklich , daß «in Herr mit solcher Auffassung , wie in dem
Braooruf zum Ausdruck kam . in einer so einflußreichen Stellung
ist . Wir werden bei späteren Amtshandlungen des Oberst an
diesen Vorfall denken .

Kuhnt ( U. S. P. ) : Auch wir wünschen keine Behinderung der
Meinungsfreiheit der Regierungsvertreter , aber es zeigt sich an
dem Vorfall klar , daß

der Geist Lndendorfss

noch im Wehrministerium herrscht . Wir erwarten , daß der Reichs -
wehrminister die Konscoucnzen aus dem Vorfall zieht .

i Wir sind nun neugierig , ob Oberst Freiherr Kreß v. Kressenstein
»ach diesem Vorfall noch an den weiteren Aeraiungen des Aus -
schusses teilnehmen wird . Die Erklärung des Ministers und der

Parteioertreter scheint auf ihn nicht den geringsten Eindruck zu
machen . Er zeigt « nach Schlug der Sitzung nur ein höhnisches
Lächeln .

Frauenwahlrecht zu den

Gewerte - und Kaufmannsgerichten
Di « gestrig « Sitzung des Reichstag « hatte nur eine

bedeutungslos « Tagesordnung . Nicht ohne Absicht I Der Reichs -
tag lallte keine Gelegenheit zu Auseinandersetzungen haben , man
will gerade fm Augenblick nach außen den Eindnick der Tinh - H
lichkeit hervorrufen . In der Hauptsache gab es deshalb gestern
nur eine Wiederholung der Debatte über das Frauenwahlrecht .

Der Ausschuß für soziale Angelegenheiten ersuchte die Reichs -
regierung . in kürzester Frist eine Novelle zum Kauf - f
manns - und Gewerbe aerichtsgesetz vorzulegen , in

der das passive Wahlrecht der Frauen eingeführt wird .

Abg . Frau Zietz ( U. Soz . ) : Es ist dringend nolwendig . do. ' g der

Antrag «ine Mehrheit findet . Gerade angesichts der schweren
wirtschaftlichen Kämpfe der Arbeiterinnen und weiblichen Ange -
stellten kann man diesen Frauen die Mitwirkung an den Kau ! »

mannsgerichten nicht mehr versagen . Es wäre unsinnig , die

Frauen von den Kaufmanns , und Gewerbegerichten o. uszu - f

schließen , nachdem man sie gestern zu den Aemtcrn der Schöffen
und Geschworenen zugelassen hat .

Abg . Frau Bohm - Schuch ( Soz . ) : Es ergehen tmmer noch Re -

glerungsverordnungen , in denen das verfassungsgemäß gewähr -
leistet « Recht der Frauen außer Amt gelassen wird . Die arund -

sätzlichen Bedenken der Regierung gegen das passive Wahlrecht
ver Frauen fallen um fö weniger ins Gewicht , als die Tätigkeit
der Frauen in den Echlichtungsausschüssen sich durchaus be «
währt hat .

Abg . Frau Behm ( D. Not . ) : Die rechtsstehenden Frauen gehen
in diesen Forderungen mit den Vorrednerinnen Hand in Hand .
( Rufe links : Und die Männer ? ) Di « müssen zum Teil noch
etwas hinzulernen , aber auch auf Ihrer Seite ( zur Linken ) hat
noch mancher etwas zu lernen . ( Heiterkeit . )

Abg . Thiel ( D. Vp. ) : Wir haben Bedenken gegen den Antrag ,
er ist von den Sozialdemokraten nur aus agitatorischen Gründen/ .
gestellt worden . Der sozialdemokratische Arbeitsministee hatte im
vorigen Jahre abgelehnt , das passive Wahlrecht der Frauen mit
in seine Verordnung aufzunehmen . Jetzt muten Sie einer bürger «
lichen Regierung zu . weiter zu gehen als Ihr eigener Partei -
freund .

Di « Abng . Frau Lüder » ( Dem . ) und Frau Teufch ( Z. ) sprechen
für den Antrag .

Abg . Giebel ( Soz . ) : Di « Ausfuhrungen des Abgeordneten
Thiel standen mit de r W ahrheit zum Teil auf ge -
spanntem Fnß « . Der Arbeitsminister Schlicke hat das passive
Wahlrecht der Frauen deshalb nicht in sein « Verordnung ausge -
nommen . weil ihm von den Beamten seines Ressorts erklärt
wurde , «in entsprechender Gesetzentwurf stehe unmittelbar vor
der Vollendung . Die Vorloae ist ' ober durch die Schuld der
Rechten verschleppt und ti « heut « nicht eingegangen . Wir ver «
langen Aufklärung von der Regierung , wann eine solch « Vorlage
kommt . Wird durch die

Schuld der Großindustrie
die Vorlage noch weiter verschleppt , so werden wir einen
Antrag einbringen , der die Materie in kürzester Zeit regelt .

Abg . Frau Zietz ( il . Soz . ) : Es ist kennzeichnend für die Regie -
rung . daß die Ministerbank bei dieser Beratung völlig leer ist .
Uebrigens ist das Recht der Frauen , in die ' « Gerichte gewählt zu
werden , schon durch >in « Verordnung der V o l k s - b e a u f -
t r a g t e n gesetzlich festgelegt . Wir werden den Arbeitern und
Angestellten sagen , wer ihr Reck- t mit Füßen tritt !

Ein Reqiernnqsvertrete , erktnri : Falls das neue Gewerbe -
gerichtsgcfetz nickt in Kürz « eingebracht wird , beabsichtigt der
Reichsarbeitsminister ein « Novelle zum jetzigen Gewerbe «
gericktsgesetz einzubringen , die den Frauen da « Wahlrecht ver «

Darauf wird der Antrag grgen einige Deutschnatio�
n a l e angenommen .

Di « Vorbereitung de » Ortsklassenverzeichnisses wird dem Bri
anrienaus ' ckuß ubertragen .

Ohne Auswrach « angenommen werden Anträge de » Bevölke «
niiigsaussckusse « auf Vorlegung eine » Gesetze « zur Be «
kSinpfufig der Trunksucht und »ur Schließung de *
nach bestehenden Bordelle .

Das Hau « vertagt stch auf Freitag S Ahr : Anfragen . Reede «

reienabfindung , Ergänzungshaushalte , ErwerSelosenfü «' i

sorge . Schluß S Uhr ,

i



Zniernaiionale Sozialistische Konferenz
Methoden des Klassenkampfes - Der Kampf gegen die Konterrevoluttsn

Verhandlungstag .

Wien . 25 . Februar�

Die Debatte über das Referat Friedrich Adlers n�. rd
fortgesetzt .

Pijtiner fRumänien ) : In Rumänien sind wir uns darüber
klar , dag eine Zeit kommen kann , in der . der Bolschewismus , miio
lich ist . Es kommt nur daraus an . ob der Bolschewismus zweck .
mägig ist . ' In Rumänien hat die bolschewistische PoliLl den
Kamys des Proletariats sehr schwer geschädigt . Dariibe * mug
man sich allerdings klar sein , dag die resormigische Politik nicht
weite : fortgeführt werden darf . Die neu zu schassende InS : rnatio .
nale wird sich darin von der zweiten unterscheiden , dag aur revo¬
lutionäre Methoden durch sie zur Anwendung kommen . ' Aber die
revolutionären Methoden bedeuten nicht Bolschewismr�z .

Dihmann fDeutschland ) : Der Schwerpunkt unsere Ausgab -
liegt darin , . einen internationalen Zusammenschluß zu « rmög -
llchen . um die sozialistische Internationale zur höchsten Aktivität
zu bringen . Der Krieg hat gewaltige Perschiebunpen in politi -
schen wie in wirtschaftlichen Machtverhältnissen zur tssolge gehabt .
neue Staaten entstanden , andere zerfielen . Das K�ifteoerhältitis
hat sich vollständig verschoben . Es ist falsch zu sagr/n , unsere Hilse
kommt vom Osten . Wollen wir den Kapitalismus international
besiegen , so brauchen wir dazu das Proletariat vus dem Westen
ebenso wie aus dem Osten . Wir durchleben �ne dreifache
Krise , eine politische Krise , daneben eine internationale wirt -
schastliche Krhe , und hierzu kommt noch die . Krise inner -
halb der Arbeiterklasse . Die politi >he wie die wirt¬
schaftliche Krise zeigen uns . daß ein kapitalistLcher . . Völkerbund
keine erträglichen Zustände wieder bringen kann . Reue Derwi�lungen drohen . Eine Gesundung der Wirtlchpfi kann nur durch
den Sozialismus herbeigeführt werden . Dozz , ist der »nternatia -
nale Kampf des Proletariats notwendig . Aber «in Lippenbe -
kcnntnis zu internationaler KampfbereituSaft nügt uns nichts .
wir müssen den festen Willen zur Tat Hab . ? - Die VerwirNichung
des Sozialismus steht heut - im Vordergrlrnde der Tagesordnung .
In der Ergreifung der politischen Macht noch , nicht d. e » «

w. rkl . ck>u. ,g des Sozialismus gegeben . Der Ergreifung der pol . t . -
Ichen Macht muh die Ergreifung der wir/chaftlichen Macht solgm .
Zur Durchsührung des Sozialismus bauchen w. r mcht nur d. e

politischen Parteien , sondern auch di� 8 r w e r k s ch a f t l i ch « n
O r g a n i s a t i o n e n.' Es ist unrichtig anzunehmen tmß - slch
nur in den politischen Parteien des Proletariats die Trienntnch

von der Notwendigkeit der soziaUsti chen Aktioneu durchsetz� ,
muh . Auch in den Gewerkschaften evoeist sich dm>e Erkenntnw als
immer sieghafter . Das gilt sogar ftir die Eewcrk . chastSinternatw .
nale . wie die Beschlüsse von Kopenchagen zur Genüge dartum und
in London haben wir in unsern Beschlüssen die Gewerkschafto -
internationale auf den Kampf , den Soz,al,smus f «stgelegt Die

Anwürfe , die die Amsterdamer Internationale als „ gelbe be -
zeichnen treffen uns nicht . Wir gehen uniern Weg . Nicht mit
Schmähungen und Angriffen können wir das Proletariat als Mit -
kämvfer gewinnen . Unser Ziel ist und bleibt der Zusammenschluß
des Proletariats zum Kampfe für den revolutionären Sozialis -
mus . ( Lebhafter Beifall . )

Kalnin ( Lettland ) : Das kettische Proletariat ist immer in der
russischen Sozialdemokratie di « Avantgarde gewesen . Wenn wir
un « entschlossen haben , nach Luzern . Genf und Wien zu gehen
anstatt nach Moskau , so deshalb , weil es uns klar war . daß hierin Wien die ersten Schritte unternommen werden müssen, uns die
Mittel zur Führung des internationalen Kampfes in die Hand
zu geben , die uns weder von Moskau gegeben noch von der zwei -ten Internationale ausgeübt worden sind . Wir haben mit den
Bolschewiki eine Zeitlang zusammengearbeitet in den Arbeiter -
raten . Wir sehen in den Arbeiterrme » eines der besten Mittel .aber mcht das alleinseligmachende . Wir fordern , daß alle mög -lichen Mittel angewandt werden müssen . - Welche Mittel das
fein können , ergibt sich aus den jeweiligen Verhältnissen eines
jeden Landes . Wir haben seinerzeit in der Nationalitätensraae
sehr viel von den Ocstreireichern gelernt , und stehen jetzt auch in
der Frage der Arbeiterräte auf dem Boden der österreichischen
Auffassung, die Arbeiterräte als Arbeiterparlament neben dem
allgemeinen Parlament zu konstituieren . Solange die russischen
Genossen ihre bisher eingehaltenen Methoden weiter praktizieren ,
ose wir bei uns im eigenen Lande zu spüren bekommen haben ,
können wir nicht sagen : „ Hände weg von Rußland " , sondern wir
aussen alles tun , um die russischen Genossen zu
Gewinnen versuchen , damit sie sich zurückfinden auf den
Boden des internationalen Kampfes , der auch Erfolg verheißt .Bte bolschewistischen Metho� - " moi - n »» lAnn Jmt>> »>« »-
aatürlichen Todes sterben

Methoden werden vielleicht schon bald eines
. . . . . .„,v, . sterben und wenn wir den revolutionären

Kampf führen , wie wir es in allen unsern Ausführungen betont
haben , dann werden wir den Bolschewisten die jeden Kampf schä-digenden Waffen aus der Hand nehmen .

Adler - Wien ( Schlußwort ) : Die Kommission hat in drei Sitzun -
gen festgestellt , daß die Thesen die dem Kongreß vorgelegen haben .das enthalten , was sie enthalten müssen . Die vorgenommenen
Aenderungen sind nur stilistischer Natur . An zwei Punkten wurde
eine überaus scharfe ausführliche Kritik geübt . Die eine Di ff e -
renz bestand mit den englischen Genossen , die mit dem
ganzen Aufbau der Thesen nicht einverstanden sind . Sie stnd der
Ansicht , daß stch in ihrem Lande die Bourgeoisie nicht abdrängen
lassen wird von dem Boden der Demokratie . Das was in andernq. ; ' . ' — — " vt *. - oviuvciuuv . um » Iii UilU�dl
Tcmbern als Gefahr für sie auch anerkannt wird , daß die Bour -
aemiie zur Gewalt greifen werde , treffe für England nicht zu.

eotRe des Klassenkampfes werde die Vour -
z'
g- oifie iu England� si"ch�ugen."

Wir�o�ten�si�n�t davo�übei-
land ) sorderte . das Sowjetsystcm al , das einzige Kampscsmstrument zur -

W den Thesen zu de -
Standpunkt gestellt .

jtage noch nicht
u n n Es leien auch andere Methoden derDiktatur des Proletariats in den verschiedenen Ländern mogliq .Bei der Verschiedenheit der politischen und wirtschaftlichen Kon -stellation der Lander sei es deshalb nicht angängig , sich ' N oenThesen unter allen Umständen aus ein System feukgen . Weite :wurde in den Richtlinien klar zum Ausdruck gebracht , daß zwajeder Beschluß der Internationale , weil er die Glieder bmde . eineEinschränkung der Autonomie bedeute , daß aber dwse Ein -schränkung der Autonomie eine selbstgewol l t e(ei x>iciin kommt zum Ausdruck . - was uns scheidet von «er Zweitensowie von der� dritten Internationale .

�Uebrigens�hat . die Politikder dritten Internationale wieder eine neue Frucht gezeitigt .Es sind ' nämlich die geistigen Führer in Deutschland ' ' Dr ' Levn' ■itin Daumig und Adolf Hofsmann aus d » der
Vereinigten Kommunistischen Partei ausgetreten . ( Große 5?eiter -
keit . ) Die nunmehr in den HändenCtoeckers . den wir auch hier in Wien kennengelernt bnfiett kEr -
« eute große Heiterkeit . ) Die Kommisston schlägt der Konferenzdie folgende Resolution zu dem Punkte der Methoden und Organi -tion des Klassenkampfes vor :

Die Internationale Sozialistische Konferenz in Wien ruft
alle Arbeiter zur Einigkeit der sozialistischen
Bewegung in d�en �' dze�lnen Ländern und in der

' stet .
solut

- - - -. HL . . . - - - - -f. — - inigleit zu
Sie fordert die Sozialisten aller Lander auf . ihre Bemllhunge »
Zu unterstützen , indem sie sich in tatkräftigster Weise um dt » Her .
stellung einer r e v o l u t i o n ar e n proletarischen Ein «
heitsfront gegen den Kapitalismus und Im »
borialismus sowohl in ihrem eigenen Lande als auch im

Schojj�
der internatipnalen proletarischen Klassenorganisation

Diese Resolution ist getragen von der Auffassung , daß nur di «

Einheit und der entschlossene Wille des Proletartats ,u energi -

schem internationalem Kampfe das Proletariat zum - siege führt .

Adler teilt unter großer Heiterkeit mit . daß die „ R o t e

Fahne " in Berlin behauptet , schon vor Beginn dieser Konferenz

iei mit Vertretern der 2. International - verhandelt und außer -

dem die Polizei ersucht worden , die Konferenzteilnehmer » s : «tner

Demonstration der Kommunisten zu «chutz - n. �roelstra ( Holland )
sei zwar anwesend , aber als Vertreter des S�Bolk also ' « einer

nicht wesentlich andern Eigenschaft als das Mitglied der russischen

Regierung Bronsty - Warschemskv . Weder m' t dem einen noch mit

dem andern sei verhandelt worden . Es liegt auch gar mcht im

Wesen der Konferenz , mit Vertretern der beiden „ Internatio -

iialen " zu verhandeln . Zu dem Märchen ° ° n dem Epuchen un ,

polizeilichen Schutz wolle er nur bemerken , daß die Wiener Ar -

bciter einen solchen Schutz nisit uötig hatten , da sie felbst stark

genug seien , sich zu schützen . ( Brausender Beifall . )

Bericht der Kommission über Methoven und

Organisation des KlaffenkamPfes

5. Derhandlungstag .

Wien . 215. Februar .

Grimm ( Schweiz ) Berichterstatter : Die Kommission Hai ein «

Reihe von Aendenmaen und Umstellungen vorgenommen . Sie ist

sich bewußt , daß es sich vorläufig nur um ein Provisorium han -
dein kann . Sie jchlögi vor . klar ouszusvrechen . daß weder die

2 noch die tz. Internatio nale als eine Intel .
nationale anzusprechen sind , daß aber auch wir .
nicht den Anspiuch darauf erheben , eine Inter -
nationale zu sein . Die International « ist ein Prozeß , sie
kann nur ein Produkt der objekriven und subjektiven Verhältnisse
sein . Sie . ist nicht durch einen Machtspruch zu schaffen . Trotzdem
müssen mit . obwobl wir keine allumfassende Internationale sind .
einen Teil der Aufgaben erfüllen , die einer allumfassenden Inter -
nationale zukommen . Es ergab sich «ine Differenz über die Auf -
gaben der Konferenz . Schweizer Genossen verlraten die Auf -
fassung . es sei unsere Ausgabe , die 21 Punkte über die Anschluß -
bedingungen zu revidieren und die Derjchmelzung mit der 3. In¬
ternationale herbeizuführen . Demgegenüber ist auf das iüngst
von dem Exekutivkomitee der 3. Internationale erlassene Mani -
fest hinzuweisen , in dem gesagt wird : „ ' Niemals wird die 3. In -
ternationale diese Agenten der Bourgeoisie in ihre Reihen auf -
nehmen . " Und an einer andern Stelle heißt es : �Die klasscn -
bewußten Arbeiter der ganzen Welt müßten die Wiener Kon -
serenz der Lügner und Verräter mit der ganzen Verachtung über -
gehen , die sse verdient , sie müsse sse boykottieren , genau so wie sie
die 2. Internationale boykottiert habe . "

Wenn man uns so behandelt , so ist es selbstverständlich , daß
jeder Versuch , sich mit der 3. Internationale zu oerbinden , zur
vollkommenen Aussichtslosigkeit verdammt ist . ( Sehr richtig ! )
Es gelang uns denn auch , die Schweizer Genossen davon zu über -
zeugen . Aus diesem Grunde hat die Kommisston die Anträge der
Schweizer Genossen abgelehnt .

Genosse S ch r e i d c r von den Linken Sozialrevolutionären hat
beantragt , wir möchten uns beschränken auf die Nennung der
zweiten Internationale und dir dritte Internationale nicht er -
wähnen , weil Arbeiter , die mit der dritten Internationale nicht
zumedeil sind , der zweiten Internationale auf Grund ihrer Auf -
tassung aber nicht angehören können , abgestoßen würden . Aber
dleser Antrag Schreiber beruht nur auf einem Mißverständnis .
Alle Parteien , die sich auf den Boden unserer
Konferenzbeschlllss « pellen , können jederzeit
unserer Arbeitsgeniernschast beitreten .

Für die Tätigkeit im Exekutivkomitee kommen nach
den Vorschlägen zum Organisationsstatut fünf Länder in Betracht .
die in inniger Gemeinschaft miteinander bleiben und ihr « Bor -
Ichläge machen und Anordnungen treffen sollen . Besonders wich -
t,g i,t der I n f o r m a t i o n s d i e n st. Was wir an Mitteln ge -
brauchen , muß durch die Partei selbst aufgebracht werden , da ihr
keine Quellen vor irgendeiner Stelle zufließen , wie das bei der
dritten Internattonale der Fall ist . Aber wir stnd auch der Mei -
nung . dag . wenn die Arbeiter die Mittel selber aufbringen müssen .
damit für den Zusammenhalt und die Aktion besseres getan ist .
als wenn irgendein reicher Stipendiat die Internationale finan -
ziert . Da sind wir zu dem Vorschlag gekommen , 5 Prozent der
Mitgliedsbeiträge an das Sekretariat abzu -
führen . Wenn die Partei über diesen bescheidenen Betrag hin -
aus ein Uebriaes tun kann und will zur Finanzierung der Ar «
beltsgemeinschaft , so sollte uns das sehr freuen .

Abänderungsanträge werden nicht gestellt , eine Debatte wird
nicht beliebt . Die Abstimmung ergibt einstimmige An -
nähme der Thesen . Schreioer konstatiert , vaß sich die Linken
Sozialrevolutionäre der Abstimmung enthalten haben . Das
S t a t u t wird bei Stimmenthaltung der Linken Sozialrevolutio -
näre angenommen . Das Reglement wird einstimmig .
ohne Stimmenthaltung angenommen .

Auch die Resolution , die bereits in dem Bericht des vor -
hergehenden Tages enthalten war , wird einstimmig ohne
Stimmenthaltung angenommen .

Hierauf spricht als Referent zu Punkt 2 der Tagesordnung :

Imperialismus und sozirtte Revolution

Ledebour ( Deutschland ) : Wir dürfen uns nicht verhehlen , daß
die R e vo l u t i o n jetzt wieder in eine absteigend « Pe -
r i o d e getreten ist, die uns zwar unsern Kampf erschwert , aber
auch um so mehr oie Verpflichtung auserlegt , all unser Wissen
und Können in den Dienst der Sache zu stellen und unser « ganze
Person für das Ziel einzusetzen . Wir befinden un » jetzt in einem
Wellental der revolutionären Bewegung . Wir dürfen auch nicht
sagen , daß der Kavitalismus infolge des Weltkrieges zusammen -
gebrochen ist . nur das monarchistisch - dynastische Regierungssystem .
Der Kapitalismus ist eine viel zählebigere Bestie als irgendeine
monarchistische Dynastie . Der Kapitalismus hat zwar auch Haare
lassen müssen , aber er ist weiter oufaeschwollen . zerbrochen ist sein
Herrschaftvinstrument . Aber da die Arbeiter damit in ihrer wirt -
schaftlichen Unbeholsenheit nichts ausnutzten , hat der Kapitalis -
mus Zeit gehabt , sich wieder aufzurichten , uud sich neue Herr -
schaftemstrument « zu schaffen . Jetzt arbeitet er mit feinem demon -
kratisch aufgepinselten Herrschaftsinstrument sehr gut . Schuld
daran , daß oer Kapitalismus solche Erfolge hatte , ist die Er -
kenntnislosigkeit der Arbeiter selbst . Wir hatten vor Jahresfrist
in Deutschland den Kapp - Putsch erlebt . Der Putsch ist vereitelt ,
weil die Arbeiterschaft in allen ihren Verzweigungen , in den
politischen wie in den wirtschaftlichen Organisationen und auch
im ojfenen bewaffneten Kampf die Putschisten niedergeschlagen
hat . An der Notwendigkeit der Aktion der Arbeiterschaft zer -
schellte der reaktionäre Anschlag . Nur einige Tage hat die Ein -

mütigkeit gedauert , jetzt ist der Kampf der Arbeiter gegenetn -
ander heftiger al » zuvor . Was daraus folgt , sehen wir in Bayern ,
wo Herr Kahr das Ausführungsorgan der reaktionären monar -
chistifchan Kreise ist . Die Orgesch weigert stch . sich entwaffnen zu
lassen , ungeniert operiert sie mit dem Ausland « , besonders auch
mit den Konterrevolutionären in Oesterreich . In Deutschland
aeheu weder die Reichsregieruug . noch die bayerische Regierung
dagegen vor , sie stnd Gesmnunasbrllder . Segen die Arbeiter je »
doch greift man zu den terroristischen Mitteln . In Ungarn ist
die Konterrevolution bereits zum Sieg gekommen . Aehniich wie
in Ungarn ist die Situation in Polen , auch aus Rumänien kam -
men Nachrichten , daß die Regierung « » neu ganz ähnlichen Stand -

puukt einnimmt .

Was können und wollen wir tun , um diese Ding « zu bekämpfen ?
Es ist die einheitliche Auffassung aller Parteien , die an unserer

Konferenz teilnehmen , daß wir alle Kampffnittel der Arbeiter -

schast anzuwenden haben , um die reaktionären Anschläge abzu -

wehren und die Reaktion niederzuringen .

Zunächst haben wir zu richten mit den Kampfmitteln ,

die die Arbeiter in ihren wirtschaftlichen und seit einigen Iahreu

auch in ihren politischen Kämpfen anwenden . Das sind der

Streik und der Boykott . Wenn es sich um Angrisse auf ein

sozialistisches oder kommunistisches Staatswesen handelt , fragen

wir nichr . welche Doktrin dort die herrschend « ist . dann suchen wir

nur die Angriffe abzuwehren .

Als die Ententemächte versuchten , Waffen , Munition und

Kriegsgeräte nach Polen zu transportieren , haben sowohl die

deurschen wie die französischen und englischen Arbeiter die Trans -

parte verhindert . In allen unsern Ländern müssen wir , falls

irgendwelche Angriffe gegen die Sowjetregierung unternommen
werden sollten , die Arbeiter informieren , mit ollen Mitteln da -

gegen Stellung zu nehmen , und jeden Kampf gegen
Sowjetrußland zu verhindern . Ebenso müssen wir

alles daran fetzen , damit die BezichunZen mit Rußland
in vollem Umfange wieder ausgenommen wer »
den . Gegen H o r t h y - U n g a r n ist ebenfalls ein Boykott vor -

hängt worden , allerdings fast ausschließlich von unsern österrcichi -
scheu Genossen . Auch als die Orgeschleute in Deutjch - Oesterreich
versuchten , ein „ Landesschießen " zu veranstalten , da waren das
insoelondere die Tiroler Eisenbahner , die das verhinderten , indem

sie den Transport dieser Banden oerweigerten . Wenn der Kapp -
Putsch eine Zieuauflage durch einen Orgelchputsch bringen sollte .
dann dürfen wir uns nicht mit der Abwehr begnügen , sondern
müssen alles daran setzen , daß jedem reaktionären Regierungs -
system ein für allemal der Boden entzogen wird .

Ich kann mich daraus berufen , daß wir das nicht nur mit
Worten forderten , sondern uns auch verschiedene Male in der be -
waffneten Aktion betätigt haben , in den Nenembetkämpfen , bei
der Ianuarerhcbung und beim Kiapp - Puisch fragte man nicht nach
dem Mitgliedsbuch der Kämpfer , sondern ging vereint vor zur
Tat . Wenn uns ein neuer reaktionärer Putich bedroht , dann wer -
de » wir uns nicht nur auf einen Abwehrftreil beschränken , sondern
die Gesellschast niedeezwinge » und die neugewonnenen Positionen
so befestigen , daß es leine reaktionäre Putsche mehr « eben kann .
Nur wenn unsere Bewegung das Banner des Kampfes dem re -
volutionären Proletariat der ganzeMMt - lt voranträgt , wird untre
Arbeitsgemeinichaft ihre Mission ersütten .

Die Kampfe , in denen wir stehen , sind Glieder einer langen
Kette . Auch die bürgerlichen Revolutionen waren in gewisser Be -
Ziehung Glieder dieser Kette , jetzt aber sind wir in die Periode
der sozialistischen Revolution eingetreten . Die gegenwärtige revo -
lutionäre Bewegung ging au ? von einem imperialistischen Kriege ,
sie begann im Osten und hat sich sortgepslanzt nach Westen zu .
In Deutschland und Oesterreich ist diese Bewegung ins Stocken
gekommen , weil die Pyjitioneu des kapitalistischen Regimes in
den Westländern nicht erschüttert waren . Aber die Revolution
wird dennoch nicht haltmachen an den Westgrenzen des Deutschen
Reiches . Wir sehen jetzt schon , daß auch die französischen und
englischen Arbeiter rcvolutionäre Betältgung bekommen werden .
Ich hoffe , daß , wenn die Epoche der revolutionären Kämpf « in
den Westländern gekommen sein wird , daß auch das Proletariat
der Westländer wieder in den vordersten Reihen marschiert , und
mit uns das rote Banner der sozialistischen Revolution dem Welt -
Proletariat voranträgt .

Wir müssen unseren Genossen im Lande sagen , daß wir nicht nur
revolutionär « Worte gebrauchen , sondern auch zu revolutionären
Taten schreiten . Wer dann nicht bereit ist , der gehört nicht hin -
ein in unsr « Arbeitsgemeinschaft . Werden wir unsern Ausgaben
gerecht , dann werden wir der Kern der revolutionären Kampf -

truppe der Welt sein . Man hat uns mit Verleumdungen über -

häuft , aber das ist ja das Los aller revolutionären Kämpfer ge -

wesen , daß man ihnen heute zurief . . Hostanna " und morgen

„ Kreuziget ihn " . Wenn wir uns nur selbst treu bleiben , dann

werden wir die revolutionäre Macht werden . Wohl besonnen

überlegt handelnd , aber doch entschlossen vorwärts gehende So

werden wir die Zukunft der Menschheit mit unser » Händen ge »

stalten . ( Lebhafter Beifall . )

Ledebour beantragte nun folgend «

Resolution : »

In allen kapitalistischen Ländern ist nach den ersten Erfolgen
der proletarischen Revolution infolge der ungenügenden Kraft

der Arbeiterklasse und ihrer inneren Zerwürfnisse d i «

Konterrevolution wieder erstarkt . Die Konferenz

fordert daher alle in ihr vertretenen sozialistischen Parteien auf ,

ihre Kräfte auf die Abivehr der bürgerlichen Konterreoolution

in konzentrieren , den diktatorischen Gelüsten der kapitalistisch »»

Regierungen gegenüber di « vom Proletariat errangen « » Rechte

und Freiheiten zu verteidigen und den Kamps für die Lehaup »

tung der eroberten Positionen zu dem Zwecke auszunützen , um

dnrch die Zusammenfassung de » revolutionären Proletariats
die politifche Macht zu erobern .

Die Konferenz verpflichtet die sozialistischen Parteien , mit

allen Kräften , über die sie verfügen , die konterrevolntronare

Intervention der kapitalistischen Mächt « in Sowjetrußland zu

bckämpsen . die Herstellung des Friedenszustandes mit Rußland ,

die Aufnahme der wirtschaftlichen und diplomatischen Beziehun -

oen mit der Sowjetrepublik zu fördern und jede kriegerische

Aktion der kapitalistischen Mächte gegen Sowjetrußland . ins -

besondere auch durch Verhinderung der Truppen - und Mum «

tionstransporte , zu bekämpfen .

Di « Konferenz erklärt die ungarische Konterreoolotion für

«ine unmittelbare Bedrohung de » ganz « » mittelenroi ' . iisch «»

Proletariat » . Sie verpflichtet die sozialistischen Parteien der

westlichen Länder , die Unterstützung der ungarischen Konter -

revolution durch die Ententemächte zu bekämpfen . Sie ver -

pflichtet die ?nziallstifchen Pgrteien aller Länder , den Be -

freiungskampf des ungarischen Proletariats mit ganzer Kraft

zu unterstützen und jeden Angriff Horthy - Ungains auf einen

seiner Nachbarn mit allen Mitteln abzuwehren .

Desgleichen verpflichtet die Konferenz die sozialistischen Par «

teien . jede sich bietende Gelegenheit zu benutzen , um die lonter «

revolutionären Intrigen der polnischen und r u in ä n i -

schen Hemnklass : zu durchkreuzen .

Die nächste Pflicht des revolutionären Proletarwts ist es ,

im eigenen Lande die konterrevolutionären Bestrebungen

unschädlich zu machen . Daher muß das deutsche Proleta -
r t a t den geplanten Putsch der reaktionären O r g e s ch f o r -

m a t i o n e n abwehren . Sollte di « frecher werdende Reaktion

die Arbeiterschaft zum Kamps « berausfordern . so soll es nichf

bei der Abwehr sein Bewenden hoben : die Niederwerfung de <

monarchistischen Banden muß vielmehr in die Machter -

greifung des Proletariats ausmünden . Da «

deutsche Proletariat wird damit auch eine internationale Pflicht

erfüllen : denn jetzt schon greifen die Orgeschformationen nach

Deutschösterreich über , um über Oesterreich hinweg den

ungarischen Weißgardisten die Hand zu reichen .

Die Konferenz v r o t e st i e r t gegen die Unterdrückung uns )

Verfolgung des klassenbewußten Proletariats in den kapitaf

listischen Ländern , wi « insbesondere in Ungarn , Iugoj

ilaoien.
Polen , Rumänien , Spanten . Sie stellt

est , daß selbst in der angeblich sreiesten Republik der Welsl
n den Vereinigten Staaten , die kapitalistische Untro

drückungstendenz sogar in friedlichen Zeiten zu einer terr »

risttschen Vergewaltigung des Proletariats führt , wie bat
Schicksal des greisen Vorkämpfers der amerikanischen Arbeite «
schaft , de , Genossen Eugen Deb » , und vieler anderer am «
rtkanischer Sozialisten beweist . Die Konferenz sendet allen vi «

nassen , di « in den Kerkern der Bourgeolfie schmachten , ihn
brüderlichen Grüße und beauftragt die von der Kow

serenz gewählte Kommission , all « geeigneten Mittel anzuw « ! »
den , um den von der Kapitalift - nNasse niedergeworfene « Atz
beiterparteien die solidarische Unterstützung de » gesamte « iatey
« atioaal » « Proletariat » zu sich ««. ( Stürmischer BeifalU .
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Jugendbewegung

Die Kunst der Jugend
Muffen wir Kunst verstehen lernen ? Muffen wir vor

! mem Kunstwerk , sei es ein Drama auf der Bühne , ein Bild
ln der Wand , eine plastische Figur im Raum , Wort und

sZinselstrich und Meihelschla� überlegend prüfen ? Etwa so,
rls wenn wir , über ein wlffenfchaftliches Buch gebeugt , in
»er Folge von Sätzen den Faden des Zusammenhangs suchen ,
» m die Richtigkeit des Beweises zu prüfen ? Muffen wir

unbedingt Namen und Herkunft des Künstlers und die

historischen Umstände des Entstehens seiner Werke kennen ,
em uns an einem Werk seines Geistes und seiner Hand
" reuen zu können , wenn es unvermittelt vor uns hintritt ?

Gewih ist es gut , wenn wir von der Kunstgeschichte etwas

wissen und uns über Namen und Art der großen Sdjöpfer
»er ewigen Werte der Kunst und über die Zeitumstände
ihres Erdenwandels Rechenschaft geben können . Denn auch
!>ie Kunst ist ein Ding der Zeit und nicht zu allen Zeiten ist
Zie Kunst gleich . Und Kunstgeschichte ist gewiß ein Gebiet ,
ruf dem sich unsere Zugendorganisationen tummeln sollen .

Aber Kunst ist — das ist so merkwürdig an ihr — auch ein

Ding an stch. Ein zeitloses Ding , ewiger Schönheit gleich ,
eine Zauberflamme , die allezeit leuchtet und erglühen macht .
Nicht zu allen Zeiten wird uns alle Kunst gleich
innig berühren , erschüttern , entzücken , hinreißen , erheben .
Manche Kunst ist für uns , für den Menschen d i e s e r Z e i t
und vor allem für den Menschen unserer Klasse , für den

Proletariern dieser revolutionären Zeit ein

huschender Schotten , der nichts Bleibendes in uns weckt , weil

. ' r nichts Verwandtes in uns berührt , nicht in unserem Sein

Schlummerndes zur Entfaltung bringt .
Da haben wir es ! Kunst will uns erheben und er -

schüttern , entzücken und hinreißen , will in uns schlummernde
Gefühle und Triebe weHu und zur Entfaltung bringen .
Zur Entfaltung fördern — entweder eine große Sehnsucht
oder Leidenschaft oder einen bestimmt gerichieten Willen
oder den Trieb etwa zur Gerechtigkeit und Menschlichkeit .
Oder sie will uns einfach erfreuen und unser Herz höher
klopfen laffen . Gelingt es , so wird uns ein Kunstwerk nicht
nur für die Minuten oder Stunden , da es leibhaftig vor
uns steht , seine Wirkung auf uns üben , sondern es wird von

seinem Glanz einen Schimmer fallen lassen auf unser ganzes
Leben . Es ist so merkwürdig : wenn unser äußeres Dasein
uns in eine bestimmte Stimmung bringt , dann fällt uns oft
plötzlich ein Kunstwerk ein . das wir einmal irgendwo e r -
le b t haben . Wir summen oder jubeln eine Melodie , wir

sehen die Sonne über einer Landschaft leuchten , wir flüstern
einige Worte aus einem Gedicht . Hier hat etwas Wurzel
geschlagen in uns , hier haben wir angesichts der Kunst ein -
mal etwas erlebt . Und Erlebtes ist ewig . Nur Er -
lebtes .

Der Künstler ist vor allem eins : ein Mensch . Aber ein

ungewöhnlicher Mensch. ' Einer mit starker Innerlichkeit , mit
einer großen Sehnsucht , mit einem wuchtigen Willen , einem

schönen Sinn . Alle Triebe in ihm find so mächtig , daß sie
zur Tat drängen . Tat wird bei ihm d a s W e r k . die Kunst .
Und Tat ist E r l e b e n. In schöpferischen Taten der Kunst
entfaltet der Künstler immer wieder die Seiten seiner

eigenartig großen Persönlichkeit . Im Schaffen erlebt er

sich selbst — und seine Zeit .

Und wir sollen vor ihn hintreten und mit ihm erleben .

Frisch und unbefangen , mit empfänglicher Seele sollen wir

leine Gaben hinnehmen . Dann werden wir wachsen und

Anteil haben an seiner Kraft , am Reichtum seines Menschen -
tums . Wo aber wäre unbefangene Empfänglichkeit� in

höherem Maße gegeben , als in der » ufnahmefähigen
Seele unverdorbener Zugend , die , noch nicht gedrückt von

Sorgen , nach Leben schreit , nach Liebe sucht , nach
Taten verlangt ! Zst nicht das Leben der Zuaend eine

einzige große Sehnsucht nach eigener Entfaltung .
nach Befreiung vom langsamen Alltag , nach einem Empor
zu schöncrem Menschsein ?

Darum kann Kunst uns stählen , bereichern , wertvoller

machen . Wertvoller für uns selbst und für unser Werk :
die Befreiung unserer Klasse . Darum sollten
die Zugendorganisationen sie pflegen durch gemeinsame Mu -

seums - und Theaterbesuche , durch gemeinsames Lesen aus -

erlesener Werke großer Dichter . Es heißt , die Athener
Bürger versäumten die Schlacht , um im Theater bleiben zu
können . Wir gehen ins Theater , gehen zur Kunst , u m d i e

Schlacht zu gewinnen !

Iugendvolksbühne
Außerhalb ihres Spielplanes veranstaltet die Volksbühne

seit ewiger Zeit Vorstellungen für Jugendlich « von
12 Jahren an . Der Besuch der Vorstellungen ist nicht an die
Mitgliedschaft in der Volksbühne gebunden . In der nächsten
Zeit finden folgende Vorstellungen start , die wir unseren Jugend -
genossen empfehlen .

Volksbühne am Vülowplatz lBegidn 2H llhr ) : Sonnabend , den
12. März : Das Postamt , von Tagore und Die Komödie
der Irrungen , van Shakespeare . Mittwoch , den 27. April :
Das Postamt , von Tagore und Die Komödie der
Irrungen , von Sbakesoaer « .

Neues Volkstheatcr , Köpenicker Straße 6 ? fBeginn 3 llhr ) :
Sonnabend , den lg . März : Der Parasit tfrei nach dem Fran -
zösischen ) , von Friedrich Schiller . Sonnabend , den g. April : Der
Parasit sfrer nach dem Französtschenl , von Friedrich Schiller .

Eintrittspreise für die Vorstellungen in der Volksbühne
2 M. , im Neuen Volkstheater 1. 50 M. sGarderobs und Theater -
zettel frei ) . Eintrittskarten jeweilig 3 Wocken vor den betreffen -
den Vorstellungen in folgenden Verkaufsstellen :

Norden : Tietz . Jnvalidcnstr . 124 : Buhk , Malplaquetstr . 14 :
Loth , Schönhauser Allee 41. — N o r d - W e st : Becker , Gotzkowsky -
straßs 10. — Ost : Theaterkasse Herm . Tietz , Frankfurter Allee 3- 6.
— Süd - Ost : Pialecka . Euvrystr . 33 : Harsch , Engekufer 13 :
Schulz , Admiralstr . 40 a : Volksbühnen - Buckhandlung . Köpenicker
Straße 6? : Schütze . Wiener Str . 18. — S ü d - W e st : Theaterkasse
Herm . Tietz , Leipziger Str . — West : Wolfs . Steinmetzstr . 14. —

Zentrum : Theaterkasse Herm . Tietz , Aleranderplatz : Geschäfts -
stelle der Volksbühne , Linienstr . 227 . — Eharlottenburg :
Dorn . Potsdamer Str . 3a : SÄmidt . Rosinenstr . 4. — Wil¬
mersdorf : Langfeld . Bernhcirdtstr . 13. — F r i e d e n a u: Danz ,
Rheinstr . 23. — Neukölln : Hein , Thüringer Str . 37.

Aus der Partei
Allen Genossen zur Beachtung !

Vom Zentralkomitee wird uns geschrieben :

Die im Taschenkolender der 11. S . P . enthaltenen A n s ch r i f -

t e n von Parteigenossen stimmen infolge der Spaltung nicht mehr .
Die neuen Adressen sind bei allen Bezirks - und Parteisekretariaten ,
sowie den Parterblättern zu erfahre ».

Der Nachahmung wert !

Eine Konserenz der Ortsvorstände im llnterbezirte Hagen
i. W. beschlog einstimmig , einer Anregung des Zentralkomitees

zu folgen und den Erundbeitrag für weibliche Mitglieder
auf 1 M. . für männliche auf 2 M. pro Atonal festzusetzen . Von

diesen Beitrag sind die Anteile an den Bezirk und die Zentrale

abzuführen . Darüber hinaus soll jedes Mitglied sich selbst ein -

schätzen , welchen höheren Betrag es bezahlen kann . Es werden

zu dem Zwecke Marken zu 3, 5 und 10 M. durch die Kassierer

angeboten werden . Es libt eine Reihe von Mitgliedern in allen

Orten , die leistungsfähiger sind und denen deshalb Gelegenheit

zu einer Mehrleistung gegeben werden muß . Die erhöhten Ein -

nahmen sollen den Bezirken verbleiben , damit dort eine größere

Bewegungsfreiheit in finanzieller Beziehung erreicht wird .

Der Fnll Efferoth . Wie dt « „ ll « abhängige Volk » -
z e i t u n a " in Dresden vor einigen Tagen mitteilte , ist der
Genosse Efferoth aus der Redaktion dieses Blattes ausge -
schieden , naihbem sich die Preßkommission und die Dresdener
Parteiinstanzen mit Angriffen beschäftigt hatte , die gegen Esse -

roth vom Dresdener rechtssozialistischen Blatte erhoben worden

waren .

Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstage « beriet am
Donnerstag über die künftige Gestaltung der Haferwirt -
I ch a f t , stellte aber schließlich diesen Gegenstand zurück und er -
ledigte dann den Entwurf einer Verordnung über die Berei «
tung von Kuchen . — Der angenommene § 1 spricht aus . daß
bei Bereitung von Kuchenteig und Tortenmasse in gewerblichen
Betrieben , Bäckereien und Konditoreien für Backware zum Absatz
gegen Entgelt nur noch bis zu 30 Prozent Mehl oerwendet wer -
den dürfe . — In § 2 wird bestimmt , daß in den genannten Be -
trieben bei Vereitung von Kuchenteig , Torten und Eisspeisen
Butter , Butter - Schmalz und frische Milch nicht verwendet werden
dürfen . — Die Verordnung tritt am 13. März in Kraft .

Der Wohnungsausschuß de « Reichstag « formulierte am
Donnerstag den s 6 des Wohnungsabgabegefetz « , wie

folgt : Di « Länder und Gemeinden liefern 20 ». K. d « Roh¬
ertrages der Abgabe bzw . der Zuschläge an das Reich ab . Die
Adlieserungspslicht entfällt für die nach ß 6, Abs . 1. Satz 3 de «

Satz von 3 v. H. übersteigenden Zuschläge der Gemeinde bzw .
Eemeindevcrbände . — Für reichseigene Miet - und Dienstwohnun -

gen ist der den Ländern und Gemeinden verbleibende Betrag a «
das Reich abzuführen : zwischen dem Reich und den Ländern tan «
eine Pauschalierung vereinbart werden .

Arbeitersport
. Solidarität ". Sonnabend . 5. JHnj : Lanzstrskei »

sabrt aiach Viandcnöura an der Havel . Start t' -i llhr nachm. am Bahnhof Titt »
narren . S?a: ! aenolicn aller Abteilungen und Lrtsgrupncn mit guten Zläder »
willt »n»tdn - «ilte sSnellslens durch Telephon Amt Moabit 643 die I - ilnahme
bel - nni>. >qeb»>! l. Abt. nach Lonliril - lLchmann ) . Stait lij llbr . Büloroftr . 58.
S. Abt. chie Sitmngen und Ttarts bleiben nach wie vor im Leuchtturm , F- ntane »
Promenade 16. Sonntag Anfahren nach Zicgenhais . Star ! 8 Uhr früh . 3. Abt.
nach Bielen loeider fIapan ) . Star , IJ ' j llhr . Lauliger Platz . Kirche. «. Abt.
Reigen uyii Spielübunaen im Treptower Pari . Star ! l Uhr Weberwiese . Eck»
ifrantrartgr Allee. 3. tlbt nach Schöneich « ( Mannl . Start 1 Uhr. Komtureipla� .
6. Ab» «srb llNaidmannaluk fcrfimcii «; Haar ) . Start 1 llhr . Kopendagener
Z trage Zu. 7. Ab,, nach Schönwald - lklöpfer ) . Start > Uhr. Schulllrahe . Ecke
Prin - r - Eugen- Strage . ,6. Abi. nach Lriejelang . Star « 1J llhr . Waldsir . 8.
9. Abt. wird am Start . Brandenburqstr . 22. belanntgegebea . Ortsor . Charlotten¬
burg. Erölhaungstour . Slreilzüge durch den Grunewald . Endziel im »Birn »
baunr ". Stcrf ! llhr . „Birnbaum " , G- lvanihrahe . Ortsgruppe Neukölln . An-
sahn nach Grog- lierhcn . Start l Uhr. Nichardnlah . Ortsgruppe Spandau .
Sonnabend , ii. März , abends 7 llhr , Eeneraloersammlung im Schutzenhaus .
Neuendorferstratzr . Der wichtigen Tagesordnung tAnreillcheinIyftemi wegen ist
«s Pflicht jede » Senohen . zu erscheinen .

Aas den Organisationen
Freitag , 4. iviörz .

>. Pistrilt . 7 Uhr Eeneraloerfammlnna in der Schulaula , Pasfeurstr . 44' 45-
Portraa des Landlagsrbgeordneren E. Rabold : „Die Lehren der Lonbtagswahl " .
AN« Mitglieder mögen erscheinen .

Arbeite - emeinschaft htz. Clternb - irät « de» !Z. Pc- w° ltu »g»bezirl, . Der letzt »
Portragsabend des Gert. Dr. Kriiche über „Entstehung der Religionen " findet
»b- nd» 6 llhr im Klafirnzimmer der Realich,, !« Sieglitz . Siubenrauchplatz , ftati .

SchSn- b- rg - ?' >edenon . Die . ' funktionärausweise für die Funktionärkonferenz
am Sonntag lind nachmjilags in der Spedition Eolenftr . 49. abzaholen . Zeder
Be' irk mutz abholen lassen,

Renlilln . «ritz , vuckow, Rudow . Abends 7 Uhr. Borilondsfttznng im Rathaus .
Di« Bczirksfiihrer werden ursucht . Freitag und Sonnabend zwischen 4 und 6 llhr
beim Genosien Kaufmann Horzusprechen .

«ritz . 7>-. Uhr. im Lokal oon Schröder . Chaussee - Eck« Franz . Körner - Straße ,
Sitznng sämtlicher Funktwmsr «.

Alari - udori . 8 Uhr. Polizeidiensraebäube . Zimmer l(). Sitznng de» engeren
Berssanb - o.

Sieglitz . U8 Uhr, Sitzung der Agitationskommlssw » bei Raugk , gichteftr . 4.

Sonnabend , Z. März
lt . Distrikt . Tlh Uhr, Borstandssitzung bei Kaiser Eotzkowstnsir . Zt.
Mariendorf . t-tz Uhr bei Nreiter . Cballlseeltratz ». Funltionärfitzung . All «

Funktionär « werden gebeten , »mrktlich zu . erscheinen .

Sonntag , 6. März
Arbeiter - Kinderchor Reukölln , föorm . 10 Uhr. Hauptprobe ptt Nagend weih »

Im grotzen Saal der „Reuen Welt " . All « Mitglieder müsse» pünktlich erscheine «.

Vereinskalender

Freitag , 4. Mär » �
L,bcrte ?. T- a»u»ttt ' B»»d. &uz| usabc «ä> in vieutölln ,

Sfht. Neukölln .
Sonntag . 6. März

Bund der technischen «»gestellten und, Beamten . Mtglied «r . B«fu »»ck »l >ch
PZeitzense«. Reftonrant Spatenbrä », Berliner Allee Z3Z, normiliag » 10 llhr .

Geschäftliches
Zum FrShIahr »«öffentlich «» die bekannte , K leidermerk « voer « oh » l » Be »

- t , der Chansseestr . 19 3$, ein « Reih « ihrer in eigene »
WerkstSlt «, hergestellten Kleidungsstücke . Die Firma legt gioüen Wert daranf .
festzustellen dal, ihre Erzeugnisse sich nicht nur durch gute » Schnitt und gleich-
mätzig « schon« Berarbeitung auszeichnen , sonder », wa» heutzutage sehr mitspricht ,
durch «tedrig « Preisbemestung .

Berantwortlich für die Redaktion , Emtl Robol » . Belli ». Perantwoetlick
für de » Inseratenteil : Lndmi , Komerinor , K- rl »horst . — Verlags -
genostenlchal , . Freiheit " e 16. m. b. f>. , »etil *. — Druck de, Jfteibeil "-Druckerei ®. ». ». Beriin « 2 , »reit . Strotz » M.

D e m n a ch st erscheint :

Handbuch für Betriebsräte
Bon Rudolf Werk , Arbeitersekretär

10 . — Mark

für Betriebsräte , Gewerkschaften , Organisationen
( im Buchhandel 15 . — Mark )

Bestellungen wolle man fofort aufgeben !

PchWlmg „Freiheil". Perw C 2, «teile Str . 8- 9

Erstklassige Erzeugnisse unserer eigenen WerkstSticn , die nach den neuesten Modellen verfertigt sind

PalctotS »nk Doill » roarboltot . »t > Sodouoadllt , . . . . . . . . .IL 8SO . SOO, 7BO, 000
Cnnr - �n - al�rktc »»» Ctonrcakt In TorMbledenen Aocfnlirangm . mit Blemfen besstit . «Zcktzcktz
' P0r * PalCI * " * od«, Kappntzhten . . . . . . . . . . .M. ( ICO, lOOO, « SC, » CO, Svil

Schlüpfer « . u Raglans 600
Gummim & ntel &C « 350

A ___ . WT an « sehr gutem «ohwarsen and m&rengo Cheviot ; koete Cff A
V�ilI « Wa . y and WJ CSIC Vtrarbeilung , alegauter Sit ». . . iL lOOO, 960 , 600 , 99lf

Anvit T « nOerOvAaL Lefetung . Ts all. o
« JCIXC 1 ParbenateU . ; t allen Herrengröll . auch sohlank u. MnterMUt vorr . II

modern . Faaeone , vielen Mtzstem ' n. | MA
.. auch schlank u. nntereeUt vorr . IL " zf \ j

Anzüge , Serie II f*. " Tf ™ �. T�. 180

Anzüge , Serie Hl «o» dl »»»» nnaglfehm Kuuacon . . . . . . . . . . . . . IL 825
Sport - Anzüge ~ . T . fTTT . Su' gm. � 7ZS
Knaben - und Jünglings - Anzüge ft��SSaS * . ÄUSJ

Anfertigung nadt Maß } eleganter SUs , erstklassige Verarbeitung ! Stoffverkattf an Schneidet and Private .

Nur '

eine Verkaufsstelle /�bHn
Nur Chausseesfraste 29 - 30 Nor

Keine

Filialen mehr

i Münzstr . 24
: Erste Etage BERIOWITZ Münzstr . 24

Erste Etage

Herrenstiefel ä0.ettdyaar 149 .
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